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Deutſchland.
Berlin, d. 28. Auguſt. Se. Maj. der König iſt im beſten

Wohlſein von Hohenſchwangau in BadenBaden eingetroffen und wird,
ſo weit bis jetzt beſtimmt iſt, in etwa 8 Tagen von dort nach
Berlin zurückkehren. Unterwegs will Se. Maj. der Königin Victoria
in Kobürg einen Beſuch abſtatten.

Das „Oresd. Journ. meldet amtlich die Ernennung des ſeitheri
gen „ordentlichen Profeſſors an der Univerſität zu Bonn, geheimen Re
gierungsrathes und Oberbibliothekars“ Dr. Ritſchl zum ordentlichen
Profeſſor der altklaſſiſchen Philologie an der Univerſität Leipzig.

Bekanntlich beſchloß das Abgeordnetenhaus im Jahre 1863 auf
Antrag der Budgetcommiſſion, die Staatsregierung aufzufordern, für
die Ausbildung von Civilturnlehrern an Univerſitäten und
SchüllehrerSeminarien Sorge zu tragen und die CivilTurneleven
nicht mehr, wie bisher, in der Militär Central Turnanſtalt ausbilden
zu laſſen. Wie wir hören wird der letzte Theil dieſes Antrags dem

nächſt in Erfüllung gehen indem die Central Turnanſtalt binnen kur
zem einer Theilung unterworfen wird, ſo daß die Militärabtheilung in
der bisherigen Anſtalt verbleiben, für die Civilanſtalt dagegen ein ganz
neues Jnſtitut hergerichtet werden ſoll.
hierzu denjenigen Theil des kleinen Exerzierplatzes, der hinter den Ca
ſernements des GardeFüſtlier- Regiments liegt, in Ausſicht genommen,
welcher an das Grundſtück der bisherigen Central Turnanſtalt grenzt
und von letzteren nur durch die Panke getrennt iſt. Man hofft auf
dieſe Weiſe bei getrennten Jnſtituten und Unterricht dennoch in Betreff
der Geräthe ec. manche Erſparniſſe eintreten laſſen zu können. Was
den erſten Theil dieſes Antrages betrifft, ſo hat man demſelben ſeitens
der Staatsregierung bereits Folge gegeben, indem nicht allein die Zahl
der auf der Central Durnanſtalt auszubildenden Turnlehrer auf 80 ge
ſteigert worden iſt ſondern man hat auch bereits mit der Ausbildung
der Seminariſten in den Seminarien den Anfang gemacht, indem in
jeder Provinz vorläufig 2 Seminarien auserwählt ſind, in denen der
Durnunterricht ertheilt werden ſoll. Eben ſo wird binnen kurzem an
einer der Univerſitäten welche, darüber iſt man noch nicht ſchlüſſig
geworden ein regelmäßziger Curſus für den Turnunterricht eingerich
tet werden. Auf dieſe Weiſe glaubt die Staatsregierung den Weg an
gebahnt zu haben namentlich den noch bildungsfähigen Elementarleh
rern Gelegenheit zu ihrer Ausbildung im DTurnfache in genügendem
Maaße zu geben.

Dr. Johann Jacoby hat am 26. Auguſt ſeine ſechsmo
natliche Gefängnißzſtrafe angetreten. Der Abg. Frentzzel hat heute
das Gefängnitz in Gumbinnen wieder verlaſſen.
Der „Zeidler'ſchen lithographirten Kammer-Correſpondenz“ iſt amt

lich aufgegeben worden vom 1. October ab Stempelſteuer zu zahlen
und Caution zu ſtellen. Die Verfügung gründet ſich auf das bekannte
Erkenntniß des Obertribunals.
Auswärtige Blätter melden als Börſengerücht, daß die „Börſen
Zeitung von einer Aktien Geſellſchaft für 150,000 Thlr. angekauft
worden ſei.

Ueber das künftige Verhältniß des Herzogthums Lauenburg
zu der Preußiſchen Monarchie haben zuverläſſigem Vernehmen nach
Berathungen an letztentſcheidender Stelle noch gar nicht ſtattgefunden
doch hört die „B. und H. Z.“, daß viel mehr Neigung vorhanden iſt
den neuen Landerwerb zu einer Secundogenitur zu geſtalten als
denſelben dem Preußiſchen Staatsverbande völlig einzuverleiben. Je
deufalls, glaubt das Slatt, wird zur Zeit wenigſtens die Einfügung
des dem königlichen Hauſe neu erworbenen Herzogthums in den Preu
iſchen Staatskörper unter den von der Verfaſſung vorgeſehenen Vor
ausſetzungen nach dem Vorgange der Einverleibung der Hohenzollern
ſchen Lande und des Jahdegebietes nicht beabſichtigt.

Wie wir hören hat man

Von „direct betheiligter Seite“ wird der „Rh. Ztg.“ aus Berlin
berichtet Herr v. Bismarck ſei geſonnen, mit den Nordſtaaten Deutſch
lands Militär Conbentionen unter günſtigen Bedingungen abzuſchließen,
und die vorbereitenden Schritte ſeien bereits erfolgt; im Lager der mit
telſtaatlichen Diplomatie ſei man üher dieſen neuen Coup in einiger
Beſorgniß weil man darin einen weiteren Schritt auf der Mainlinien
Politik erblicke, doch ſcheine man im feudalen Lager ſelbſt kein ſonder
liches Vertrauen in das Gelingen dieſes Planes zu haben.

Aus Paris wird berichtet, daß der franzöſiſche Geſandte in Ber
lin „ſtrengſtens“ angewieſen ſei, volle Genugthuung für die Ermordung

Ott's zu fordern. 5Bekanntlich iſt Hrn. Dr. Kley in Rahden wegen ſeiner politiſchen
Geſinnung das Jmpfgeſchäft entzogen worden Auf ſeine Beſchwerde
an das Miniſterium hat Dr. Kley folgenden Beſcheid erhalten

Der Herr Miniſter des Jnnern hat Ew. Wohlgeboren Vorſtellung vom 1. Mat
d. J., in der Sie Sich über die Entziehung Jhres bisherigen Jmpfbezirkes beſchweren,
an mich zur rreſſortmäßigen Verfügung abgegeben. Nach Einſicht des von der königl.
Regierung zu. Minden in der Sache erſtatteten Berichts eröffne ich Jhnen, daß Sie
ein Recht auf Betheiligung bei dem Jmpfgeſchäft nicht haben, und folglich Jhre Nicht
betheiligung bei demſelben nicht Gegenſtand einer Beſchwerde ſein kann. Die Aus
wahl der Jmpfärzte iſt lediglich durch Rückſichten adminiſtrativer Zweckmäßigkeit und
durch perſönliches Vertrauen bedingt. Daß Jhnen das Vertrauen der Regierung fehlt,
ſollte Sie billigerweiſe nicht überraſchen. Denn Vertrauen beruht guf Ge
genſeitigkeit. Und wenn Sie Sich fragen, welches Vertrauen Sie der Regierung
in Jhrer politiſchen Thätigteit entgegengebracht haben, ſo werden Sie Sich überzeugen
müſſen daß die unter den Anlagen zurückfolgenden Verfügungen der königl. Regie
rung zu Minden das „suum euique“, welches Sie anrufen, in keiner Weiſe verletzen
Jch befinde mich daher nicht in der Lage, Jhrem Antrage auf Betheiligung an dem
Jmpfgeſchäft Folge zu geben. Berlin den 15. Juli 1865. Der Miniſter der geiſtl.,
Unterrichts Und MedicinalAngelegenheiten. Jn Vertretung (gez.) Lehnert:.

Das „Dresdn. Journ.“ dementirt eine Reihe von Zeitungsanga
ben über die letzten Ruündreiſen des Herrn v. Beuſt, denen das offi
zielle Blatt durchaus keine beſondere Bedeutung beigelegt wiſſen will.
Herr v. Beuſt ſei in dieſem Jahre wie alle Jahre nach Gaſtein gereiſt
und habe dabei, ebenfalls wie alle Jahre, ſeinen Weg über Wien ge
nommen, um die perſönliche Bekanntſchaft des Grafen Mensdorff zu
machen. In Wien habe derſelbe die bekannte Auffaſſung der ſächſi
ſchen Regierung mit aller Entſchiedenheit vertreten Von einer Zu
rückweiſung der zum größten Theil von Oeſterreich ohnedies bereits zu
geſtandenen preußiſchen Februarforderungen ſei dabei gar nicht die Rede
geweſen. Das „Dresd. Journ bemerkt alsdann weiter: „Daß Herr
v. Beuſt der öſterreichiſchen Regierung die ſächſiſchen Truppen zur Ver
fügung geſtellt habe, wie einige Blätter behaupteten, iſt unbegründet.
Die ſächſiſche Regierung ſtellt ihre Truppen dem zur Verfügung der
darüber zu verfügen hat, nämlich dem deutſchen Bunde; ſie läßt aber
auch darüber keinen Zweifel beſtehen, daß ſelbſt bei Ausführung eines
Bundesbeſchluſſes der ernſteſten Bedeutung man unbedingt auf ſie zu
rechnen haben werde. Schließlich beſtreitet das offiziöſe Organ, daß
der ſächſiſche Miniſter in Wien über die Handelsbeziehungen zwiſchen
Jtalien und dem Zollverein „abſonderliche Aufſchlüſſe empfangen oder
ertheilt habe.

Der Kreuzzeitung wird telegraphiſch aus Wien der am 27.
Auguſt zu Graz erfolgte Tod des bekannten ultramontanen Schriftſtel
lers Friedrich v. Hurter gemeldet.

Nach dem Bericht des beſonderen Bundestagsausſchuſſes für die
allgemeine Deutſche Wechſelordnung, erſtattet in der Sitzung
vom 147. d., haben bis jetzt bezüglich der geſetzlichen Einführung der
von der Commiſſion zu Nürnberg ausgearbeiteten acht Vorſchläge zur
Ergänzung der Wechſelordnung mit Subſtituirung des eventuellen Vor
ſchlags zu Nr. 4 (Zuſatz zu Art. 7 der Wechſelordnung: „Das in
einem Wechſel enthaltene Zinsverſprechen gilt als nicht geſchrieben
folgende Regierungen Anzeigen der erfolgten Einführung, ſo wie der
Berxeitwilligkeit, künftige Aenderungen nur auf dem Wege, wie jene
Ergänzungen zu Stande gekommen, hervorrufen zu wollen, erſtattet



Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Braun
ſchweig, Mecklenburg Schwerin, SachſenWeimar, SachſenMeiningen,
SachſenAltenburg, SachſenKoburgGotha, MecklenburgStrelitzz Ol
denburg, Anhalt, Schw.-Rudolſtadt, Reuß ä. L., Reuß j. L., Schaum
burgLippe, H.Homburg, Frankfurt, Bremen. Jn Oeſterreich iſt die
Mehrzahl der Vorſchläge bereits Geſetz, die Annahme der übrigen in
Ausſicht. Jn Schw. Sondershauſen Waldeck und Lübeck ſind die
Vorſchläge entweder inzwiſchen eingeführt oder dies geſichert. Auch
von denjenigen Regierungen, welche bisher noch keine Anzeigen eingehen
ließen Kurheſſen, Großh. Heſſen, Holſtein und Lauenburg, Naſſau,
Liechtenſtein und Hamburg iſt nach früheren Erklärungen die An
nahme zu gewärtigen. So wird mit Ausnahme von Lüxemburg
und Limburg, das die Deutſche Wechſelordnung überhaupt abgelehnt
hat auf dieſem Gebiete die wünſchenswerthe Gleichförmigkeit des
Rechts hoffentlich bald erreicht ſein.

Köln, d. 27. Auguſt. Die zur Wiederbeſetzung des erzbiſchöfli
chen Stuhles von Köln in der vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung
des hieſigen MetropolitanDomcapitels aufgeſtellte Wahlliſte iſt, wie
wir erfahren, im Weſentlichen eine Reproduction derjenigen welche
Se. Maj. der König ſchon zu wiederholten Malen zurückgewieſen hat.
Neben den bisher vorgeſchlagenen Candidaten iſt, wie wir beſtätigen
hören nun auch der ſchon früher von der Minorität des Domcapitels
in Vorſchlag gebrachte Abt Haneberg zu München auf die Wahlliſte

geſetzt worden. (K. 3.)Koburg, d. 26. Aug. Heuüte, als am Geburtstag des Prinzen
Gemahls von England, Nachmittags 4 Uhr, fand die feierliche Enthül

lung des auf dem Marktplatz ſeiner Vaterſtadt zu ſeinem Andenken er
richteten Monuments ſtatt, das ihn in der Tracht eines Ritters vom
Hoſenbandorden darſtellt. Für die höchſten Herrſchaften, die am hieſi
gen Hofe zum Beſuch verweilen, war eine beſondere prachtvolle Tri
büne errichtet. Anweſend waren, außer der Königin Victoria und dem
hieſigen Hofe mit dem Prinzen Alfred, der Prinz von Wales nebſt Ge
mahlin, der Prinz Ludwig von Heſſen Darmſtadt mit Gemahlin, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, der Herzog von Bra
bant, die Familie des Herzogs Auguſt von KoburgGotha, der Prinz
Arthür von Großbritannien, der Herzog von Cambridge, welche in den
letzten Tagen in hieſiger Stadt eingetroffen ſind. Die heutige Feier
wurde unter ungeheurem Menſchenandrang auf dem feſtlich geſchmück-
ten Marktplatz abgehalten, mit Geſang eröffnet und beſchloſſen. Die
Uebergabe des von der Stadt und der Königin gemeinſchaftlich errichte
ten Denkmals geſchah durch den Bürgermeiſter Muther. Am Schluſſe
der Feier legte die Königin und ihr Hofſtaat am Fuß der Statue ei
genhändig prächtige Blumenſträuche nieder. Heute Abend findet Cour
bei Hofe ſtatt, morgen früh wird der geſammte Hof dem Gottesdienſt
in der Hauptkirche beiwohnen, und außerdem ſind auf morgen und über
morgen Abends Gala Vorſtellungen im Hoftheater anberaumt.

Die Statue des Prinzen Albert ſtellt die Geſtalt deſſelben im
Koſtüm des HoſenbandOrdens dar, und zeichnet ſich durch vollendete
Portraitähnlichkeit aus. Das Modell iſt von dem Bildhauer William
Theed in London hergeſtellt, gegoſſen iſt dieſe Statue in der Erzgie
ßerei von Lang und Herold in Nürnberg. Die Statue ſteht auf einem
aus Syenit von E. Ackermann in Weißenſtadt (Fichtelgebirge), gemei
ßelten Piedeſtal.

München, d. 26. Auguſt. In einer vorgeſtrigen Abendzuſam
menkunft hier lebender Jtaliener wurde dem Gaſteiner Abkommen ein
vegeiſtertes Hoch gebracht. Weshalb das wird man vielleicht fragen
Nün die Leute rechnen ſo: hat Oeſterreich ſeinen Mitbeſitz an Lauen
burg für baares Geld an Preußen abgetreten, warum ſoll es nicht
auch Venedig in gleicher Weiſe an das Königreich Jtalien abtreten kön
nen, zumal es dafür weit mehr baares Geld erhalten würde als für
das kleine Lauenburg? Jndem unſere Jtalianiſſimi ſo politiſtren, ſind
ſie mindeſtens keine ſchlechtern Politiker als mancher geborne Diplomat
der Gegenwart.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Unmittelbar nach der Ratificationſdes Gaſteiner Vertra

ges ſind, wie die K. Z.“ hört, Rundſchreiben an alle diplomatiſchen
Vertreter Oeſterreichs im Auslande abgegangen, um ihnen ſowohl offi
ziell den Wortlaut der Convention mitzutheilen, als auch beſonders
diejenigen Gefichtspunkte vertraulich hexvorzuheben, welche bei Abſchluß
derſelben für die Regierung maßgebend waren. Die Geſandten ſollen
„geeigneten Falles“ von dieſen vertraulichen Eröffnungen bei der Re
gierung, bei welcher ſie beglaubigt ſind, Gebrauch machen. Die Rund
ſchreiben ſind in zweifacher Form abgefaßt: die ausführlichere, welche
eine genau ins Detail eingehende Darlegung der Sachlage und der
Verhandlungen enthält, iſt für die Deutſchen Regierungen beſtimmt
die kürzere für die außerdeutſchen. Es iſt wahrſcheinlich, daß auch die
Preußiſchen Geſandten ähnliche Rundſchreiben von ihrer Regierung em
pfangen haben.

Jtalien.
Bekanntlich hat der älteſte Sohn des Prinzen Napoleon Napo

leon Victor, geb. am 18. Juli 1862, bei der Taufe Schwierigkeiten
gehabt, weil man römiſcherſeits ſeinen Großvater Victor Emanuel als
Excommunicirten nicht an Pathenſtelle gelten laſſen wollte. Dieſelbe
Geſchichte ſpielt jetzt bei der Geburt des zweiten Sohnes der zweiten
Töchter des Königs von Jtalien, die mit dem Könige Ludwig von
Portugal vermählt iſt. Victor Emanuel hatte ſich bei der Taufe durch
ſeinen Sohn Amadeus vertreten laſſen wollen, dieſer iſt jedoch am 22.
Auguſt von Liſſabon wieder abgereiſt, „mißvergnügt über die Weige
rung des päpſtlichen Nuncius, Victor Emanuel als Pathen anzuer
kennen So meldet die „Jtalie“ und fügt hinzu: „der Unwille dar
ber ſei in Portugal allgemein, die tiefſte Verachtung aber ſei das

einzige Geſühl, das ſolche kindiſche Feindſeligkeiten der römiſchen Curie
einflößen können Victor Emanuel habe dies gefühlt und ſeinem
Schwiegerſohne bemerkt, er ſei der Anſicht daß man den mehr oder
minder unliebſamen Demonſtrationen der römiſchen Curie keine Bedeu
tung beilegen müſſe.“ Die „Jtalie“ bemerkt hierzu ausdrücklich, „ſie
glaube, dies beſtätigen zu können Die madrider „Correſpondencig“
berichtet nun aus Liſſabon, „daß die Oppoſition in Portugal ſich über
den Mangel an Energie des Miniſteriums der Weigerung des päpſt
lichen Nuncius, den König Victor Emanuel als Pathen des neugebor-
nen portugieſiſchen Jnfanten zuzulaſſen, gegenüber beſchwere indeſſen
ſei dieſe Weigerung noch bis jetzt durch keinen officiellen Act erwie
ſen“. Das telegraphiſche Depeſchen- Bureau von Wolf ſcheint aus die
ſer Quelle geſchöpft zu haben, wenn es geſtern unter Madrid meldete,
„von Liſſabon aus werde der Nachricht widerſprochen, daß der päpſtli
che Nuncius ſich geweigert habe, Victor Emanuel als Pathen des Jn
fanten anzuerkennen Dieſe Abläugnung iſt nur halb wahr: der
päpſtliche Nuncius hat nicht officiell direct proteſtirt, er hat proteſtiren
laſſen durch die portugieſiſchen Biſchöfe, und durch dieſe Kundgebung
hat ſich der portugieſiſche Hof in einer Weiſe einſchüchtern laſſen, wel
che den Unwillen der Dppoſition erregte.

Das offene Schreiben Maſſimo d'Azeglio's an die Wähler macht
in Jtalien ein großes und wohlverdientes Aufſehen. Wie die Nazione
meldet, läßt das Miniſterium daſſelbe zu vielen Hunderten von Exem
plaren aufkaufen und in allen Provinzen vertheilen. Allgemein ſieht
man in ihm das zukünftige Programm der italieniſchen Miniſterpolitik.
Es ſpricht ſich entſchieden für die friedliche Entwickelung der nationalen
Einheit und gegen jede Ueberſtürzung nach außen und innen aus.

Die „Unita Jtaliana“ vom 22. Auguſt veröffentlicht einen langen
Brief Mazzini's, „des genueſiſchen Denkers“, an den Präſidenten der
Freidenker von Siena. Für Mazzini giebt es nur das einzige Pro
gramm: „Die Deſterreicher aus Venetien auszutreiben, in dieſem Kriege
ein neues Freiſchaarenheer zu bilden und damit auf Rom loszugehen.
Ein italieniſcher Krieg iſt unumgänglich nöthig, der uns zu Jtalienern
taufe und eine europäiſche Erhebung hervorrufe.“ Der Brief iſt vom
3. Aug. datirt und, wie immer, ohne Angabe des Ortes.

Frankreich.
Breſt, d. 24. Auguſt, Nachmittags. Die engliſche Flotte hat

Breſt um 2 Uhr verlaſſen. Das Auslaufen derſelben bot gerade kein
großartiges Schauſpiel dar. Der Edgar, der noch ein hölzernes Linien
ſchiff iſt, fuhr zwar ganz majeſtätiſch dahin, aber die fünf gepanzerten

Schiffe, welche ihm folgten, ſehen ziemlich unbedeutend aus und mach
ten keinen angenehmen Eindruck. Als die engliſche Flotte in Breſt
ankam fuhr ihr der Edgar voraus die gepanzerten Schiffe hatten
alle ihre Segel entrollt, und das Ganze machte einen impoſanten An
blick, beſonders für diejenigen, welche nie eine große hölzerne Flotte
geſehen haben. Aber der Effect war kleinlich, als ſich jedes der ge
panzerten Schiffe, ſo zu ſagen, langſam hinter dem Edgar herſchlich.
Wenn die engliſche Flotte bei ihrer Ankunft in Breſt mit wenig Be
geiſterung empfangen wurde, ſo war ihre Abfahrt noch nüchterner.
Die an den Ufern verſammelte Menſchenmenge war wenig zahlreich;
und wenn auch die Kanonen wieder donnerten, die franzöſiſchen Ma
troſen „Vive PEmpereurt ſchrieen und die engliſchen einige Hurrahs
ertönen ließen, ſo war das Publicum doch ſehr kalt. Nachdem die
Flotte den Goulet durchfahren und die offene See gewonnen hatte,
war ſie noch eine halbe Stunde in Sicht und verſchwand dann in den
Nebelgebilden des Meeres. Nach ihrer Abfahrt nahm Breſt wieder
ſein gewöhnliches Ausſehen an, das heißt es wurde dort ganz ſtill
Diejenigen, welche noch geblieben waren, um ſich die Abfahrt der
Flotte anzuſehen verſchwanden ſchnell; und wenn auch die Rhede
immer noch herrlich iſt, ſo bietet das Jnnere von Breſt doch einen
etwas düſteren Anblick

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Auguſt. Das Jntereſſe der engliſchen Blätter

an der Entwicklung der Dinge in SchleswigHolſtein hat ſich noch nicht
erſchöpft und die preußenfeindliche Stimmung noch nichts von ihrer
Bitterkeit verloren. Die „Morning-Poſt“ möchte gern wiſſen, ob man
die öſterreichiſchpreußiſche Convention den nichtdeutſchen Mächten, welche
die Verträge von 1815 unterzeichnet, ſpeciell notificiren werde. Das
europäiſche Gleichgewicht ſcheine in eine ganz neue Phaſe zu treten
da könnten die anderen Mächte nicht mit gleichgültigen Blicken zuſe
hen. Das preußiſche Volk werde ſeine „deutſche Jdee“ niemals ver
wirklichen Eine mit dem Schwerte zugeſchnittene Politik
werde auch durch das Schwert untergehen. Die London „Review“
bemerkt: „Herr von Bismarck wird wahrſcheinlich jetzt eine Weile ru
hen, bis Europa und Deutſchland ſich an das Schauſpiel einer preußi
ſchen Armee, die im ausſchließlichen Beſitze einer im Namen Deutſch
lands genommenen Provinz iſt, gewöhnt haben. Dann erhält vielleicht
Oeſterreich eine zweite Geldentſchädigung für die Auſopferung ſeiner
Anſprüche auf Holſtein, und die ganze Geſchichte wird vorüber ſein.
Die gaſteiner Convention giebt den Einwohnern von Schleswig und
Holſtein einen directen Beweggrund, die Einverleibung in Preußen zu
verlangen. Wie jetzt die Sache ſteht, haben ſie die Koſten des für ihre
„Befreiung“ unternommenen Krieges zu bezahlen. So verhielt es ſich
auch mit den Lauenburgern aber dadurch daß ſie preußiſche Bürger
wurden, ſind ſie von der Schuld befreit. Dieſe Lection wird, wie man
ohne Zweifel hofft, an ihre Nachbarn nicht weggeworfen ſein. Den
SchleswigHolſteinern kann es in der That nicht darum zu thun ſein,
eine ſchwere Geldbuße zu erlegen, bloß um Unterthanen eines Schat
tenherzogs zu werden. Sie thun weit beſſer daran, Preußen auch dem
Namen nach zu werden, da ſie es der Sache nach doch werden müſſen.
Sie ſparen ſo ihr Geld und mehr Freiheit werden ſie doch in der einen
Stellung nicht haben, als in der andern
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London, d. 26 Auguſt. Der Bonner Vorfall wird immer
lauter beſprochen. Star“ und „Daily Telegraph bringen darüber
Leitartikel, die kein deutſches Blatt wiedergeben würde. So natürlich
und löblich wie der Zorn über die muthwillige Tödtung eines unſchul
digen und wehrloſen Menſchen iſt, artet er doch in manchen Blättern
in die gröbſte Uebertreibung aus. Der „Spectator“ verzweifelt an den
Freiheitshoffnungen eines Volkes deſſen Männer alle Soldaten ſind,
und das doch ein ſolches Verbrechen nur damit ahndet, daß es zum
Begräbniß des Opfers einige Equipagen ſendet. Wie telegraphiſch
gemeldet wird, iſt der Engländer Moens, welcher beinahe drei Monate
lang in der Gefangenſchaft der Briganten, in der Nähe von Salerno
(SüdJtalien) verbracht hat, gegen ein Löſegeld von 30,000 Dukaten
in Freiheit geſetzt worden und nach Giffone zurückgekehrt.

Rußland und Wolen.
Die „Petersburger Nachrichten theilen intereſſante auf amtliche

Nachweiſe geſtützte ſtatiſtiſche Data über die Betheiligung der Bevölke
rung Warſchaus am letzten Aufſtande mit. Darnach haben ſeit Be
ginn der Unruhen im Ganzen 8128 Perſonen Warſchau heimlich verlaſ
ſen und theils als Jnſurgenten, theils als Nationalbeamte oder Agen
ten der revolutionären Regierung am Aufſtande Theil genommen. Von
denſelben iſt kaum Jemand nach Warſchau zurückgekehrt, ſondern der
bei weitem größte Theil iſt in den Gefechten gefallen, die übrigen ha
ben ſich nach Unterdrückung des Aufſtandes ins Ausland geflüchtet. Da
die Stadt Warſchau im Jahr 1863 eine Bevölkerung von 216,000
Seelen hatte, ſo beträgt das von ihr zum Aufſtande gelieferte Contin
gent beinahe 4 pCt. Die heimlichen Auswanderungen begannen ſchon
im Herbſt 1862, als der Aufſtand ernſtlich vorbereitet wurde und die
Rekeutenaushebung in ſicherer Ausſicht ſtand. Jm Jahre 1862 entwi
chen 1475, im J. 1863 6225, im Jahre 1864 428 Perſonen. Von
dieſen Flüchtlingen hatten ein Alter von 10* 14 Jahren 83, von 14

20 Jahren 2419, von 20 25 Jahren 1902, von 25— 30 Jahren
1463, von 30—35 Jahren 869, von 95- 40 Jahren 568, von 40

45 Jahren 376, von 45-—50 Jahren 209 von 50 55 Jahren
110, von 55— 60 Jahren 62 über 60 Jahre 77. Dem weiblichen
Geſchlechte gehörten an 264. Unverheirathet waren 6628 (darunter
181 Jungfrauen), verheirathet 1316 (darunter 83 Frauen), Wittwer
129, Wittwen 54. Dem Stande und der Beſchäftigung nach waren
darunter 32 Geiſtliche, 2 Rabbiner, 2 Literaten, 7 Aerzte, 42 öffent
lich angeſtellte Lehrer 9 Hauslehrer, 27 penſionirte Offiziere 196
Beamte, 73 Handlungsdiener, 112 Privatſchreiber, 173 Studenten
und Schüler. Die übrigen waren Handwerker und Arbeiter.

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, d. 28. Auguſt. In der heutigen Generalverſammlung

der KölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft wurden der Vertrag mit der
Staatsregierung ſowie die durch denſelben nothwendigen Aenderungen
des Geſellſchaftsſtatuts einſtimmig genehmigt. Auf ergangene Anfrage
erklärte der Regierungscommiſſar, daß der Vertrag nach Genehmigung
vurch Se. Majeſtät den König perfect ſei.

Hamburg, d. 28. Auguſt. Wie die „Hamburger Nachrichten
mittheilen iſt der neue Civil und Militair Gouverneur von Schleswig,
General Lieutenant v. Manteuffel, geſtern Nachmittag hier einge
troffen, hat die hieſigen höchſten Behörden beſucht und wird heute nach
Kiel weiterreiſen. Bis zum 15. September wird General v. Man-
teuffel den Oberbefehl über die preußiſchen und öſterreichiſchen Trup-
pen in beiden Herzogthümern übernehmen.

Florenz, d. 28. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern Lanza hat
ſeine Entlaſſung eingereicht, ebenſo der Generalſecretair im
Departemank des Jnnern Zini. Die übrigen Miniſter bleiben auf
ihren Poſten und berathen über die Neubeſetzung der erledigten Porte
feuilles. Bis jetzt iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen.
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts Natoli hat ſich zum König
nach Turin begeben.

Kopenhagen d. 28. Auguſt. Die außerordentliche Seſſion
des Reichsrath wurde heute durch den Conſeilspräſidenten eröffnet.
Vorgelegt wurde das Verfaſſungsgeſetz in der Faſſung, wie es vom
Landsthing angenommen worden iſt. Die Regierung wird weitere
Conceſſionen nicht machen. Ferner wurde ſeitens der Regierung eine
Geſetzesvorlage wegen einer Kriegsentſchädigung für Jütland ange-
kündigt.

Vermiſchtes. 5Das Pariſer Blatt „Liberté“ läßt ſich von einem Berliner Cor
reſpondenten bedienen, deſſen Phantaſte wirklich ganz unbezahlbare Be
richte zu Wege bringt. Kürzlich ſchon hatte dieſer Herr, der ſich A.
S Pahlen ſchreibt mit eigenen Augen geſehen, wie die preußiſchen
Soldaten auf ihren Manbvres die Einnahme von Wien einſtudirten.
Nunmehr hat er eine Carbonari-Verſchwörung entdeckt, welche
die ſchwärzeſten Abſichten gegen die Krone hegte und Pflegte. Wir kön
nen nicht umhin als Beitrag zur Aufheiterung der Gemüther in einer
ſo ſchweren, trüben Zeit die Enthüllungen des Herrn de Pahlen hier
nachfolgen zu laſſen „Seit der Rückkehr der Delegirten der preußi
ſchen Univerſitäten von dem Wiener Jubiläums-Feſte wußte die Berli
ner Polizei daß eine geheime Geſellſchaft in der Hauptſtadt ſich auf
beinahe völlig carbonariſtiſcher Grundlage zu organiſtren bemüht ſei,
nur mit dem Unterſchied, daß als proviſoriſches Jiel der König durch
alle möglichen Mittel gezwungen werden ſollte, ſein Miniſterium zu
ändern ünd die Kammern zu einer außerordentlichen Seſſion einzube
rufen, in welcher denſelben Vorſchläge zur Regelung der Herzogihümer
frage unterbreitet werden ſollten. Elf der untergeordneten Vorſteher
dieſer Geſellſchaft wurden am 18. d. M. Abends feſtgenommen und bis
jetzt in ſtrengſter Einzelhaft gehalten. Trotz aller Bemühungen der

Behörden, Nichts von dieſer wichtigen Entdeckung bekannt werden zu
laſſen, ſteht es doch feſt, daß die Angeſchuldigten, ſämmtlich junge Leute
aus guten Kaufmannsfamilien, ſich vor der Juſtiz gegen ſchwere An
klagen zu verantworten haben werden. Bis jetzt hat keiner, trotz des
Verſprechens einer großmüthigſt zu gewährenden Verzeihung, Geſtänd
niſſe machen wollen. Man ſpricht von Waffen die mit Beſchlag be
legt wörden waren allein dies bedarf noch der Beſtätigung. Jedoch
hat man in den Papieren welche in der Wohnung eines der Verhaf
teten vorgefunden wurden, einen über die ganze Monarchie ſich verbrei
tenden Organiſationsplan entdeckt. Das Herzogthum Poſen ſollte an
das wieder conſtituirte Polen zurückfallen, und die Rheinprovinzen ſoll
ten von Preußen abgelöſt werden, aber unter deſſen Schutze verbleiben.
Jn dem Plane der Geſellſchaft ſpielt die preußiſche Verfaſſung eine
große Rolle und die Verſchworenen leiſten einen Eid, zu ſterben um
ihr Achtung zu verſchaffen.“

[Küpfer, ein Mittel gegen die Cholera Die „Elberf.
Ztg.“ bringt einen Bericht des Dr. S. Burq über die von ihm gemach
ten Erfahrungen der vorbeugenden und heilenden Wirkung des Kupfers.
Jn den Jahren 1832, 1849 und 1854 wurden keine Arbeiter, die mit
Kupfer in Berührung kommen, ein Opfer der Cholera. Eben ſo we
nig würden die Arbeiter die ſirh mit der Herſtellung des Kupferſalzes,
das unter dem Namen Verdit bekannt iſt, beſchäftigen, von der Cho
lera befallen. Militärärzte in Paris und Gallipoli und Varna ſchütz
ten die Soldaten gegen die Cholera, indem ſie ihnen vorſchrieben, dünne
Kupferplatten auf der bloßen Haut zu tragen und täglich einige Tropfen
aufgelöſtes Kupferſalz zu nehmen. Burg ſchreibt dem Kupfer eine
direkte Wirkung bei. Er ſagt, der Gebrauch kupferner Ringe, Platten
ſei ſehr wirkſam gegen Krämpfe, Rückfliz, Beklemmungen des Ma

gens und die andern Symptome der Cholera. Jnnerlich behandelt er
die Cholerakranken mit Kupferſalz in einer großen Doſis. 1854 trug
er immer eine Auflöſung von Kupferſulfate tritrée au cinquieme bei
ſich. Er gab dem Kranken ſelbſt 2—10 Tropfen in ein wenig Zucker
waſſer, dem 1 2 Tropfen Laudanum hinzugefügt waren, um dem
Widerſtande des Magens vorzubeugen. Er erxrlangte damit Erfolge, die
an's Wunderbare grenzen. Er glaubt, das zu gelegener Zeit verord
nete Kupferſalz könne die Wirkungen des Choleragiftes neutralifiren,
wie Salze von Chinarinde die Wirkungen des Sumpfgiftes neutraliſi
ren. Das Kupfer wird demnach das herviſche Heilmittel der Cholera
ſein, wie die Chinarinde das des Fiebers iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Wie bereits erwähnt, hat nunmehr die Königl. Regierung die

Genehmigung zur Eröffnung der Bahnſtrecke Halle- Eisleben ertheilt
und ſoll dieſelbe zum 1. Septbr. c. dem Verkehr übergeben werden
Wie wir erfahren, beträgt der Fahrpreis in

III. Klaſſe von Halle Eisleben 18 Sgr.

II. 7 c 7 7 22 7I. 30I Oberröblingen/ 10II. z 16 3I. 21 2I et Teutſchenthal 7II 7 117 15Die Herbſtübungen des IV. Armee Corps in der Gegend
von Merſeburg werden vom 12. bis 23. Sept. dauern. Dienstag
den 12. September erfolgt die Concentrirung des Armee Corps bei
Merſeburg u. ſ. w. die beiden Mittwoche (13. und 20.) und der
zwiſchenfallende Sonntag (17.) ſind Ruhetage. Von Donnerstag den
14. bis Sonnabend 16. werden Corps Manöver weſtlich Merſebürg
abgehalten. Montag den 18. iſt große Parade. Dienstag den 19
CorpsManbver; endlich vom Donnerstag den 21. bis Sonnabend den
23. Feldmanöver.

Am 24. d. M. Abends iſt die Stadt Tennſtedt von einer
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das Feuer brach um 7 Uhr in
einem Hintergebäude am Markte aus, welches in wenigen Stunden
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude von gegen 40 Wohnhäuſern verzehrte,
welche letztere größtentheils nun zerſtört ſind. Die maſſive Bauart der
ſelben hat ſolche gegen die Wuth der Flammen einigermaßen geſchützt,
doch ſind ſämmtliche Wohnhäuſer der Herrengaſſe völlig niedergebrannt.
Jn den reich aufgeſpeicherten Scheunen und Ställen dieſer Gaſſe wie
auch der Viehgaſſe und der daran ſtoßenden Marktſtraße hat das Feuer
volle Nahrung gefunden. Leider ſind auch 5 Menſchen durch das Ein
ſtürzen der hohen Wände ſtark beſchädigt, ſo daß einer ſogleich den
Geiſt aufgegeben, einem anderen ein gleiches Schickſal bevorſteht, den
übrigen Unglücklichen hofft man das Leben zu retten.

In dieſen Tagen iſt in Magdeburg die Geburt von voll
ſtändig ausgewachſenen Zwillingen vorgekommen, welche letztere mit
dem Rücken zuſammengewachſen und natürlich auch nicht lebensfähig
waren. Das Zwillingspaar wird mit Genehmigung der Eltern einem
unſerer Landesmuſeen übergeben werden.

Autz den kelegraghiſchen Witterungsderichten.
Am 28. Auguſt

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 329,5 V., ſchwach. heiter.

Petersburg 332,5 253 bewölkt.Moskau 328,0 12,6 bewölkt.75 Königsberg 336,8 12,0 W. ſtark. heiter.6 Berlin 336,8 11,4 88 W., ſ. ſchw. bewölkt.
Torgau 335,4 11,0 S., ſchwach. heiter.



Bekanntmachungen.

Auction
im Leihhauſe zu Leipzig den 1. Sept. d. J.

und folgende Tage
In den erſten Tagen kommen Juwelen,

Gold und Silberſachen, dann aber Klei
dungsſtücke aller Art, Tiſch, Bett
u. Leibwäſche, Rock- u. Hoſenſtoffe,
Leinewand, Betten, Pelze u. Uhren,
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände zur Ver
ſteigerung.

Große Auction.
Der Gutsbeſitzer Herr Julius Emicke

hierſelbſt giebt krankheitshalber ſeine Wirth
ſchaft auf. Mit Rückſicht hierauf werden nun auf

den 21. Septbr. d. J.
von früh 9 Uhr ab

in dem Gute deſſelben
4 Pferde, 24 Stück hochtragende Kühe (hol
ländiſche Raſſe), 4 fette Schweine, 1 halb
verdeckter Kutſchwagen, 1 Droſchke, 1 Schlit
ten, 1 Häckſelmaſchine 1 Getreidefege, 3
Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Geſchirre, Stall,
Hof u. Wirthſchaftsutenſilien, insbeſondere
gute Milchgeräthe

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert.
Dorf Alsleben, den 26. Auguſt 1865.

Hartmann Auctionator.

Grummet- Verkauf.
Donnerstag den 31. Auguſt Nachmittags

4 Uhr ſoll bei der Fuchsmühle eine Quan
ität Grummet verkauft werden. Ohlhoff.

Die Fahrpläne und Perſonengeldtarife ſind

S E e W.HalleCaſſeler Jweigbahn.
Am I. September e. wird die HalleCaſſeler 8weigbahn auf der

Strecke Halle Eisleben für den Perſonen und Güter- Verkehr eröffnet werden.
e Reglements für den Güter-Verkehr ſind à 2 Tarife à Z. und Regle

ments für den Perſonen Verkehr à 1 6 erſtere bei unſeren ſämmtlichen Güter und
Eilgut-Expeditionen, letztere bei den Billetkaſſen zu haben.

auf den Stationen ausgehängt.
Magdeburg, den 28. Auguſt 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Schwarz und grauen loſe zu Vnterröcken, ſowie auch abge-
Misch und Wett-paßte anten Vnterröcke,

ecken in weiß und bunt empfiehlt
Schmeerſtr.

Gardinen

H. G G ean, Schmeerſtr.

Neue Engl. Vollheringe, groß, haltbar und fett,
in Tonnen und Schocken villigſt. Heringshandlung von Boe

Badüx“ als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Gegen Zahnſchmerzen,
zum augenblicklichen Stillen derſelben iſt F. Schott's neuerfundener „Mtract

Zu haben bei
A. Hentze, früher W. Aesse Schmeerſtraße 36.

geräucherte Spickagale s
Die erſten echten Kieler Fettbücklinge trafen ein,

G. Müller.4, 5 6 per Stück.
Muutfagons,

das Neueſte für die Herbſt und Winterſaiſon, empfiehlt zu bekannten billigen
Preiſen die Hut fabrik von C. Gachti mann Brüderſtraße A.

u. ſ. w. empfiehlt als ſehr preiswürdig
Sammetbänder in allen Farben und Breiten, ſchwarze Spitzen, Schleier

O. Hachtana mm

Hierdurch erlaube ich mir vorläufig anzuzeigen, daß ich nächſten Bonnerstag den S. d.

Fs einPuch-, Mannfactur-, Leinen-, Seiden- Modewaaren-Geschäft,

er er Meün h
ſowie ein Lager

E. an a en Kann Deren
im Hauſe des Herrn Seifenſieder Kühne, Markt Nr. 42, der Mohren Apotheke
gegenüber, eröne.

Ein geehrtes
berückſichtigen,

We leerwerben.
Helm im Augiſt 1865.

wird es meine ſtete Aufgabe ſein,
Publikum bittend, bei Bedarf in meinen Artikeln mein neues Etabliſſement zu

uroh streng reelle Hanekuungs-
ereise und reiche Aus aalal aller Artälgel mir das Vertrauen zu

e e.
2000 ſind ſofort auszuleihen gr. Klaus

ſtraße 38.
Auch ſind daſelbſt 2 noch gute

Schlöſſer zu verkaufen.

Ein arbeilſamer Bäckergeſelle findet in einer
ſtärkeren Brod Bäckerei bei gutem Lohn ſo
fort Stellung. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein militairfieier Bierbrauer, der ſeit
mehreren Jahren als Ober Brauer fungirt
und ſowohl ober als untergähriges Bier
perfert herzuſtellen verſteht, worüber
er die beſten Zeugniſſe hat, ſucht Stellung
durch Riurea in Ceres in Halle a/S.

F. Sioli.

Stubenthür

Zur Erlernung der Wirthſchaft wird ein
junges, anſtändiges Mädchen zum erſten October
geſucht auf dem Rittergute Raſchwitz bei

Lauchſtädt. Naegler.
Unterzeichneter ſucht zum 1. October d. J.

einen Commis. Bedingung: Gründliche Kennt
niß des Ledergeſchäfts und der Buchführung.

Bernlkard Gersom,
Lederhandlung in Aſchers leben.

Ein Dienſtmädchen für's Kochen und die
Hausarbeit wird zum Antritt a 1. October
in der Pfarre zu Gehofen geſucht

Am 26. Auguſt er. iſt hier ein graugelber
Affenpinſcher (Hündin) mit einem ſtähl. Hals
band zugelgufen. Abzuholen beim Schuhmacher
mſtr. Hoſſmann, Leipz. Th. 86 in Zörbig.

Eine Partie zurückgeſetzte Morgenhau
ben ſowie verſchiedene andere Gegenſtände em

pfiehlt ſehr billig E. Tauſch.
Zum Verkauf ſteht ein gut erhaltener,
halbverdeckter Kutſchwagen, ein und zwei
ſpännig zu fahren Merſeburger Chauſſee 18.

Soeben traf von der bekannten billi
gen Leinwand eine große Sendung wieder
ein große Klausſtraße 38.Sowie auch alle andern Schnittiwaaren

billig gr. Klausſtr. 38.
el ſächſiſche Tafelbutter in

Kübeln und ausgewogen empfiehlt
Herzna mm Mrätsech.

AmmendorfMittwoch Geſellſchaftstag. Om-
nibusfahrt. Ratsh.

An nEine Sängergeſellſchaft von meh
reren Perſonen, worunter ein Komiker, wird
zum bevorſtehenden Wieſenmakt geſucht von

Karl Laute,
Rathskellerwirth in Eisleben.

oAuf dem hohen Petersberge.
Sonntag den 3. Septbr. großes Mili

tairEoncert, ausgeführt vom Muſikchor
des A. Magdeb. Jnf.-NReg. Nr. G7,
unter Leitung kes Muſikmeiſters Herrn Ger
mendorf. Nachher Ball und italieniſche

Nacht. E. Wehde.

Beſten Eiper Vätriol zum Weizenkälken
empfiehlt Otto Thieme.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 30. Auguſt

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
öbejüm.

Gaſthof „zum weißen Schwan“.
Mittwoch den 30. d. M. findet großes

Concert ausgeführt vom Herzogl. Mili
tairMuſikeorps Reg. Anhalt ux. Ba-
taillon (Bernburg) ſtatt. Hierzu ladet erge
benſt ein E. Junghans.

Anfang 7 Uhr.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen würden wir durch die Geburt
einer geſunden Tochter hoch erfreut

Stolberg, den 25. Aug. 1865.
Julius Winter und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 6 Uhr endete nach län
geren Leiden ein ſanfter Tod das heure und
rhätige Leben unſeres innigſt geliebten Vaters
Groß und Schwiegervaters, des Gutsbeſitzers
Gottlieb Krone zu Roitzſch in ſeinem 74
Lebensjahre Um (ille Theilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen.

Roitzſch, Halle, Lucka, d. 28 Aug. 1865
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Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 30. Auguſt 1865.
u e

Berliner Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 28, Auguſt 1865.

Fonds Courſe. Div. 3f. /Brief. Geld1884. f. Brief. 3 335 Brief. Geld. eerſerge f. Sttef Rheiniſche v. Staate gar Jnländiſche Fonds
Freiwillige Anleihe 101 S Nirver chl.Märk. 496 95 N. Em. v. 1868 u. 1860 41 98 987, onds.
Staats Anleihe v. 1859 195 105 De erſchl. Zweigb. 85 684 do. do. von 1862 99 f. Brief. Geld.do. 1854, 1855, 1857 101 100 l. Iät. A. l do. do. von 18644 99 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 1109,

do. von 1859 a 101 1007 Oben e 19 172 171 do. vom Staate gar. 49 101 Disc. CommanditAnth. 4 101 100do. von 1856 u on e Mt. B. 10 39 NRhelnNahe v. St. gar 100 902 Shhleſ. Bank Verein 4 114 S
do. von 1864 101 1067. e e 37 78 do. do. II. Emiſſton 4, 100 99 Preuß. Hypoth. Verf. 115do. v. 1850 u. 1852 97 r 119 118 Ruhrort Crefelder Kr do. do. (Henckel 1057,do. von 1853 97 97 n amm) Pr. 6 e Gladbacher 99 Erſte Preuß. Hypoth.G. 4 104

e e e e e et (Schlter) d ba 2 96 t ePramien Anleihe von t Kreis Gladbacher S S S e1855 2 100 130 129 e e 3 94 do. I. Emiſſion 4 Jnduſtrie-Actien.e und Nee z S en Dre s s 131 do. II. Emiſſion A. 998 99 neuldverſchreibungen 875 Se 2&hüringer conv. 69 Hoerder Hüttenwerk 5 115Oder Deichbau Oblig. S o (Stamm) Pr. 4 S do. II. Serte Viner a 3Berl. Stadt Oblig. 4 101 1014/, do. do. do. 8927, do III. Serie conv. A. 98, San v. Eiſenbahnbed. s 121

er 37 88 87 e Wo 1101 e Sehr 5 157Aldver ung Der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt Wilh. (CoſelOderberg) 4 S 88 Volzw. NeuBerl. Kaufmannſchaft 5 103 z do. III. Emiſſton A. haus) 4 100e werfen lancem et 2 est. verechnet en Berliner Pferdebahn s 3839

Pfandbriefe. AusläPrior. usländ. Eiſenbahn Stamm-Aetien.und Arie di e e e e Du Ausländiſche Fonds960 2 b tOſtpreußtſche 3 33 do. II. Euitſſton 90 90 Anſterd. Rotterd. 6151 4 127 Braunſchweiger Bank 4 85De Aa henen III. Emiſſton Zu Saltg. (Karl Low.) s 89 Breue Bank l1179,
Pommerſche 3 85 84 r n 78 779, Löbaugittau 40 Coburger Creditbank 4 101 10097 96 Be 5 ärkſſ Emiſſton An 2udwigsb. Sexb. 151 160 Darmſtädter Bank 4 691 90
Poſenſhe l Lonv. 101 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Creditde Je c m conv. 4 100 Lit. A. i. 6. 4 129 128 Deſſauer Landesbank 4 89do. neue t Srrie e e Mecklenburger 78 Genfer Creditbank 4 42Sächſtſche 96 96 kaate s 82 Frdb. (gr.-Wilh.) 31/1 153e Geraer Bank 4 106Schleſtſche 3 89 e Du za Oeſtr. fr. Staatsb. 5 6 III Gothaer Privatbank 4 102 101Weſtpreußiſche 32 See z ſroo 99 To. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 9694do. 92 100 90 bahn Lomb. s o Leipziger Creditbank 4 85do. neue 4 92 91 Düſſ. n D. Hr. Sob. St. P. 5 90 Luxemburger Bank 4 85 84de De tie Ruſſiſche Eiſenb. 5 81 80 WMeininger Creditbank 4 102Rentenbriefe. C m e 92 Weſtbahn (böhm.)) 5 75 74 Norddeutſche Bank 4 116 115
Kur und Neumärkiſcheſ4 97 h v v er erte 99 Warſchau Wien 7 68 67 DOeſterreichiſcher Credit s 80
Pommerſche 4 (96 96 e e e u BerlinGörlitz. 4690 S Roſtocker Bank 4 113

n e Serben nPreußiſche 952 ichen S 8 g eimariſche Bane U. Weſtphäliſche 98 e do. do. II. Kmiſſton 9 S S Ausländiſche Prioritäts Aetien. Oeſterr. ete 5 64
Se e e Zeg. Sus. J. de Eſteſ 76 do. National Anleihe s 69 68Schleſiſchen 498 deburger Lit. A. do. Somb. u. Meuſe 476 S do. Prämien Anleihe 76do. a 3. 5 e Oeſtr. franz. Staatsb. 3 260 259 do. n. 100 Fl. Looſe 74Preuß. Hypoth. Antheil 8 e Steine 493 93 do. fr. Südb. (Eomb. 243 F do. Looſe 1860 5 e 31Eerttficate (Hübner) 4, 101 101 er n. Serte de S Mosk.Nfäſan (v. St. g. s 87 86 ODeſterr. Looſe (1869) 50 49
Hyp. Br. d. l. Pr. Hhp. de in Scrie e 92 RijäſanKozlow 578 77 do. Silber-Anl. (1869) 74
Act.Geſ. (Hanſemann) 100 9927, e W Serie rm 292 Galiz. (Carl Ludw.) 576 Jtal. Anleihe 5 64

.2Br. d. Pr. ane n eng V 100 h 100 Staate garantirte 1007
Pr. Br. Anth. Scheine a 149 Se rn Wechſelcours vom 28. Auguſt. Diskfy.Sant d. Zal. S. ren e eder Anſſterdam,, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht o Tage) 3 da.
er Privatbank 113 Solne Mintener o do. do. do do 2 Monat 3 143 bz.nigsberger PrivatB. 11102 do. II. Emiſſt z Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8Tage) 4 152 bz.Magdeburg Privat B. 102 e on s 1103 do. do. do. do. 2 Monat 4 1[15127, b.
Poſener Privat Bank 1101 o m. f 4 du London do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 4 6. 24 bz.Pomm. Ritterſ. Priv. B. 99 98 r Emiſſion 4 2 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 81 bz.r do. e 100 Wien do. do. 150 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 93 b.Eiſenbahn Aetien en e do. do. do. 2 Monat 55 V. ren 20 90 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 26 G.n 33 Mag urg Ha en 100 100 Leipzig do. do 100 Cour. 8 Tage 4 99 G.
Stamm- t. 3f. Brief. Geld. rn Witte y h 7 do. do do. do. 2 Monat 4 99 G.Aachen Düſſeldorf. r eiten 2 u Frankfurt a M. do do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 28 G.Aachen-Maſtrichter o r t ma ſche e 5b Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 89 bz.Serg.Märk. T. A. 7 I189 188 Riederſ er e do. do. do. do. 3 Monat 5 877 b.SerlinAnhalter II 203 202 do. d en on das arſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 80 b.10 1497 148 e e e San 100 Sremen do. 100 Gold 8 Tage 45 111 bz.
erlin Potsdam do. IV.Magdeburger 16 215 Nied. Zweigb. Lt. C. 5 1101 Gold und Papiergeld.Berlin Stettiner 7 131 130 Oberſchleſtſche Lit. A. 4 Fr. Bankn. mit R. 99 bz. jNapoleonsd'or 5. 13 B.

Breslau Schweid do. Lit. B. e do. ohne R. 992, bz. Louisd'or 111 G.nitz Freiburger s 144 143 do. Lit. o. u Heſtr. B. B. b do. P. Stück. 5. 17 5 G.Brieg Neiſſe 809 88 do. Lit. D. 94 Poln. Banknn Sovereigns G. 25 bz.Ebln Mindener 15 3 222 221 do. Lit. E. 3 83/4 Ruſſ. Bankn.. 80 bz. Goldkronen. D. 97 G.Magdeb. Halberſt. 25 240 239 do. Lit. F. 45 100/2 Dollars p. Stück. I. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 467 G.
Magdeb. Leipziger 18 2277 Rheiniſche 4 (92 JImperialen 17 G. riedrichsd'or 113 bz.Münſter Hammer 4 4 (096 95 do. vom Staat gar. 3 84 Dukaten 3. 627, bz. ikber, 1 HZollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe blieb ſtill bei ziemlich feſter Haltung öſterreichiſche Papiere waren etwas matter; preußiſche Fonds feſt und theilweiſe höher. In Nordbahn und Lombarden
zu niedrigeren Preiſen ſo wie in Amerikanern, die gleichfalls nachgaben, fand etwas regeres Geſchäft ſtatt.

Leipziger Börſe vom 28. Auguſt. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Stagtspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 G., do. v. 1855 v. 100 à 395 87 P.
do. v. 1847 v. 500 40ſ0 101 G., do. v. 1852, 1855, 1868, 1859 u. 1862 v. 500 à 495 10177, G., do. v. 1858 u. 1859 v. 100 4 102 P. Acctien der
ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Co. à 100 à 4 103 G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 947 G. LandesCultur-Rentenſcheine v. 500
à 490 101 P. Leipziger Stadt Obligationen à 490 101 G. do. à 3 h 87 P. Lauſitzer Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 a 3 93 G., do. von 500
3*/3 V 965/, G., do. v. 500 à 4 101 P. do. von 1000, 500, 100 u. 50 8 96 P. do. von 1000, 500 u. 100 à 4 Schuldverſchreibung
der Allg. D. Credit Anſtalt zu Leipzig Serie 500 à 49 96 G. Leipz. Hypoth.Bankſcheine 49/0 79 P., do. 4 79 P. Sächſ. Hhpoth.BankPfandbriefe 5
100 G. Königl. Preuß. SteuerCreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 h 96 G. K. K. öſtr. Nat.-Anl. v. 1854 59 do. do. Looſe v. 1860 5
do. Silber Anleihe v. 1864 590 Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 95 G. Außig-Teplitzer 109/. G. Galiz. CarlLidwigsbahn 99 G. Leipzig-Dresdner 284
G. Löbaugittauer Iit. A. 40 G., do. Lit. B. 80 P. Magdeb.-Leipziger Eiſenbahn Prioritäts-Actten. Albertsbahn I. Emiſſ. 42 0 102 G., do. II. Emiſſ.
492 10177, G., do. III. Emiſſ. 9ſo 101 G. do. IV. Emiſſ. 45 9/0 101 G. AußigTeplitzer 5 101 G., do. II. Emiſſ. 5 100 G. BerlinAnhalter 49
999, G., do. 42/ 101 P. BrünnRoſſttzer 599 90 P. Chemnitz Würſchnitzer 49 99 P. Galiz. Earl-Ludwigsbahn 59 86 P. GragzKöflacher in Courant
492 80 P. LeipzigDresdner 3 90 113 G., do. von 1854 49 100 P., do. von 1860 490 100 G. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſton 490 99 P. do. II.
Emiſſton 40 99 G. MagdeburgHalberſtadter 452 101 P. Schleswiger 4 95 P. Thüringiſche J. Emiſſton 49/0 99 P., do. II. Emiſſton 4 102 G.
do. I. Emiſſion o 99 P. do. IV. Emiſſton 4, 95 101 G. Werrabahn 5 101 G. Bank u. Credit-Actien. Allgem. deutſche Eredit Anſtalt 84 G. Ge
raer Bankactien Gothaer Bankactien Leipziger Bankactien 1462 G. Seſterreichiſche Credit Anſtalt Thüringiſche Bankactien Weimariſche
Bankactien 100 P. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfund fein per Stück Arndere ausländiſche Louisd'or à

20 Francs per Stück 13 P. Hol5 Agis auf 100 11 G. (oder 5 17 Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 17 G.länd. Ducaten à 3 an a 6 e (oder 8 3 Kaiſerliche Ducaten à 8 auf 100 7 G. (oder 3 6 3 5). Wiener Banknoten in öſterreich.
99 G. Ausländ. Banknoten für welWährung 9377. G. Ruſſ. Banknoten per 90 Ro. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen 2 1 u. 5 999), G., do. à 10che hier keine Kuswechletrhetngt iſt, d G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. S 16527/, G. Lade per i Pfd. Sterl. 7 Tage 6. 26 G., 3 Monate 6. 24 G.



Marktberichte.
Halle, den 29. Auguſt. (Privatbericht.) Mit Getreide war es heute bei kleiner

Zufuhr flau; bezahll wurde Weizen neuer 55 57 alter 57—59 pro Bo.
170 Roggen neuer 48 49 alter 46 47 pro Bo. 168 Gerſte neue
35 36 alte 34 35 pro Bo. 140 Hafer neuer 23 23 alter 24
25 pro Bo. 100

Magdeburg den 28 Auguſt. Weizen 60 54 pro Scheffel 84 Rog
gen Gerſte 50- 37 Pro Scheffel 70 e6. Hafer Kartoffelſpiri
tus, 8060 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen den 28. Auguſt. Weizen 2 P bis 2 12 Roggen
22 bis 2 2 Gerſte 1 10 bis 1 18 n Hafer 1

n bis 6 Rüböl pro Centner 15 Leinöl pro Cenkner 18
Berlin den 28. Auguſt. Wekzen loco 48-—67 nach Qualität. Rog

gen loco neuer 46 ab Bahn bez., alter u. neuer gemiſchter 45 S ab Bahn
bez. ſchwimmend 80 83pfd. pari u. mit R Aufgeld gegen Sept. Octbr. ge
tauſcht, 80—83pfd. 42 43 bez. pr. Aug. u. Aug. Sept. 427 bez.
Sept. Oct. 43 425 43 bez. u. Br., 43 G., Oct. Novbr. 44 h
bez. Br., G., Nov. Dec. 45 bez. u. Br. e G. Frühj. 47

bez. Gerſte, große und kleine 26——34 pr. 1750pfd. Hafer loco 23
26 ſchleſ. 25—-/ ab Bahn bez. pr. Aug. Sept. 244 bez., Sept. Oct.
241 S bez. Ock. Nov. u. Nov. Decbr. 249 bez., Frühj. 2528 bez.
Erbſen, Kochwaare 50——56 Futterwaare 47——50 Rübol loco 132
bez., Br., Aug. u. Aug. Sept. 132, Septbr. Octbr. 132 bez.
Oct. Nov. 1319 bez. Nov. Dec. 132 14 bez. Leinöl loco 12

Spirltus loco ohne Faß 147, bez., pr. Aug. u. Aug. Sept. 1452
bez. u. G., Br. Sept. Oct. 147 bez. Br. u. G., Ocibr.Nov. u. Nov. Dec. I vez., e Br., Mi G. April Mai I5t 14

15, bez. u. Br., 15 G., Mai Juni 151 bez. Weizen ſehr feſt.
doggentermine eröffneten unter dem Einfluß des ſchönen warmen Wetters und der
abermaligen ſtarken Kanalliſte mit überwiegender Verkaufsluſt flau und zu nachgeben
den Preiſen. Zu den gedrückten Courſen waren aber Käufer zahlreich im Markt, ſo

Weizen weißer 63—-76 gelber 61-73
--41 Hafer 23-—28

Stettin d. 28. Aug. Weizen 52-—614, Aug. Sept. 63 Br., Sept. Oct. 637,
Br. u. G., Frühj. 67 bez. u. Br. Roggen 42 ——45, Aug. Sept. 425/, Br. Sept.
Oct. 43 42 Oct. Nov. 43 Früh 47 bez. Rübol 13,, Br., Sept. Oct.
135/ Br. bez. Oct. Novbr. 13 April Mai 14 G. Spiritus 141 bez.,

u. Sept. Oct. 14 bez. u. G., Oct. Nov. 14 G. Frühj. 147, bez.
u. G.

Hamburg d. 28. Aug. Weizen loco in einzelnen Partieen billiger erhältlich,
128pfd. pommerſcher pr. Sept. zu 108 vergebens offerirt; pr. Aug. Sept. 5400 Pfd.
netto 99 Bancothlr. Br. 98 G., pr. Sept. (Octbr. 99 Br. 98 G., flau. Roggen
loco matt, ab auswärts ebenfalls matt bei ruhigem Geſchäft pr. Aug. Sept. 5100
Pfd. Brutto 68 Br. 68 G. pr. Sept. Octbr. 68 Br. 68 G., flau. Oel pr.
Oct. 298/ Mai 285/ matt.

Liverpool, den 28. Auguſt. Baumwolle: 10-12,000 Ballen Umſatz. Starke
Nachfrage. Amerikaniſche 18 Fair Dhollerah 13, middling Fair Dhollerah 11
middling Dhollerah 10 Bengal 7 Oomra 12 Pernam 18, Aegyptiſche 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß

10 Zoll, am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 27. Auguſt Abends 0, am 28.

Auguſt Morgens 0.
do en der Elbe bei Magdeburg den 28. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß

oll.
a ſert an der Elbe bei Dresden am 26. Auguſt Mittags 1 Elle 21 Zoll

unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 26. Auguſt. Fr. Sixdorf, Guano, v. Hamburg n. Deſſau
Fr. Bänſch, Bretter, v. Liepe n. Halle. Am 27. Auguſt. Fr. Gebhardt, Bret
ter, v. Liepe m. Halle. E. Priem, Brennholz, v. Rogätz w. Magdeburg. Fr.

Roggen 51-55 Gerſte 36

daß ſich dieſelben wieder erholten und gegen Sonnabend nur wenig verändert ſchließen.
In loco ging wenig um, wogegen ſchwimmende Ladungen zu Kündigungszwecken aus

Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine in matter Haltung.
In Rübel war der Verkehr ſehr geringfügig und nach anfänglicher Mattigkeit befeſtigte

ſo daß von einer Aenderung im Preisſtand gegen vorgeſtern

dem Markt genommen.

ſich der Markt wieder
kaum zu berichten iſt. i
gedrückten, alsdann zu beſſeren Preiſen umge
ausgedehnt, vhne daß ſich der Werth hierfür ſchließlich wenig verändert hat, gekünd.

30,000 Quart.

Breslau, d. 28. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 148 Br. G.

Hamburg n. Deſſau.

Eyiritus wurde wie Roggen unter Schwankungen anfangs zu Denen e
et und war der Handel hierzu recht Auguſt Sgr.

Hamburg n. Deſſau.

CEracau, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dreeden. Fr. Enger, 2 Kähne, Schwefel, v.
b G. Tonne, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. s

Brünicke, desgl. W. Strack, desgl. H. Dümling, Schwefel, v. Hamburg nach
Deſſau. A. Schreiber, Cement, v. Stettin n. Halle. G. Schreiber, desgl.

Fr.

v. Magdeburg n. Außig. Schlenkrich, Roheiſen, von
Ri E. Baumgarten, Güter, v. Stettin n. Halle. Am 28,

Fr. Schade, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Fr. Plaake, Coaks, von
Fr. Andreae, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

Niederwärts: Am 28. Auguſt.
E. Bohne, Braunkohlen, v.

Au W. Baumeier, Gerſte, v. Aken n. Hamburg.
Schönebeck n. Plauen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Firma Gebrüder Gundermann zu Halle
a/S. iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin

auf den 5. Septbr. d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 10 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle g/S., am 21. Aug. 1865.
Königl. Preufſt. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Balcke,

KreisgerichtsRath.

Kammergutsverpachtung.
Das 1 Stunde von Weimar entfernte

Kammergut Heichelheim wird am 1. Juli
1866 pachtledig und ſoll von da auf fernere
wölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſemEure iſt für

Montag den zweiten (2.) Oetober d. J.
Termin anberaumt worden und es werden Pacht-
luſtige geladen, ſich am genannten Tage Vor
mittags neun Uhr auf unſerer Kanzlei
einzufinden und nach erfolgter Legitimation das
Weitere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das
genannte Kammergut 436 Weimariſche
Acker oder etwa A87 Preußiſche Mor
gen, nämlich 383 Acker Artland, 38 Acker
Wieſe und 14 Acker Gärten.

Die Pachtbedingungen können drei Wochen
vor dem Verpachtungstermine auf unſerer Kanzlei
eingeſehen werden.

Weimar, den 12. Auguſt 1865.
Großherzogl. S. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen
Thon.

Bekanntmachung.
Die Rectorſtelle an der hieſigen Bürgerſchule

wird zum 1. Januar 1866 vacant.
Mit derſelben iſt ein jährliches Einkommen

von 600 Thalern einſchließlich der Dienſtwoh
nung und verſchiedener Emolumente verbunden.

Philologen oder Theologen, welche bereits an
öffentlichen Schulen Unterricht ertheilt und die
Prüfung pro rectoratu abſolvirt haben, werden
hiermit aufgefordert, ihre Bewerbung um die
gedachte Stelle unter Beifügung ſaämmtlicher
Zeugniſſe, ſowie eines curriculum vyitae bis ſpä
teſtens 15. September er. bei uns einzureichen.

Außer dem Religions- Unterricht in der erſten
Klaſſe der Knaben- und höhern Töchterſchule
hat der Rector in der Literatur und den frem
den Sprachen an der höhern Töchterſchule zu
dociren.

Seehauſen i/A., den 23. Auguſt 1865.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende milde, freiwillige Beiträge aus

dem Reg.Bez. Merſeburg ſei den Wohlthätern
herzlicher Dank geſagt: Von der Parochie Pouch
2 2 6 Von den Gemeinden Görſch
litz 15 Laue 1 5 6 CEckarts
berga 5 14 Heldrungen 7 A n
6 Brettleben 1 Gorsleben bei Sach
ſenb. 2 Laubingen 1 3 Lieben
werda 6 2 3 Creisfeld 2 4
10 Beeſenſtedt 5 23 6 Zörnitz
1 8 Dederſtedt 1 6 Helbra 1 16 Nelben 1 20Dornſtedt 2 15 Raſchwitz 17
Paſſendorf 1 2 6 Kauern 1
Wetterſcheidt 26 6 Kleinwangen 1
Roßleben 1 20 Eßmannsdorf 25
9 Zeuchfeld 1. 5 Zaſchwitz 15
Kleinkugel 1 7 6 Teicha 1
Sangerhauſen 15 15 Dietersdorf
17 DTilleda 3 3 Schönewalde
1 Löben 12 9 Annaburg 112 Zetzſch 1. 15 Schkölen 7
23 3 Plennſchütz 1 Kemberg
4 20 n Meuro 24 Loitzſch 15
Aus den Gemeindekaſſen Bilzingsleben 1
Millingsdorf 10 Corbetha bei Lauchſtedt
1 Außerdem vom 7. Schiedsamte in Sa
chen S. W. 1 15 H. Vom Herrn
Kfm. Sch. 17 6 C. D. aus Magde
burg 1 D. L. aus Gernrode 20 und
J. aus Kl.Ammensleben 1

Halle, den 27. Auguſt 1865.
Klotz.

Eine Amme wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Meldungen beim Fabrikbeſitzer

Kircher in Giebichenſtein
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Bekanntmachung.
Die Mansfelder Gewerkſchaft beabſichtigt

eine Straßenlocomotive anzuſchaffen und bedarf
zur Fortſchaffung der Laſten noch 4 5 Stück
Dransportwagen von je 100 Etr. Tragfähigkeit.
Die Wagen müſſen zur Aufnahme der zu
transportirenden Maſſen mit einem Kaſtenauf-
ſatze verſehen ſein. Jm Uebrigen wird die Con
ſtruction derſelben dem Lieferanten überlaſſen,
nur kommt es darauf an, ein möglichſt gerin
ges Gewicht der todten Laſt zur Anwendung
zu bringen.

Qualificirte Lieferanten werden erſucht, des
bezügliche Offerten unter Angabe des Gewichts
des einzelnen Wagens und mit Beifügung der
Zeichnung, aus welcher die Conſtruction zu er
ſehen iſt, bis zum 15. September er. an die
unterzeichnete Direction einzureichen mit dem
Bemerken, daß eine Lieferungsfriſt von 3 Mo
naten, vom Tage des Zuſchlags an gerechnet,
feſtgeſtellt wird.

Eisleben, den 22. Auguſt 1865.,

Die nd n De OberBergund Hütten-Direection.

Haus- und GeſchäftsVerkauf.
Vorgerückten Alters wegen bin ich geſonnen,

mein hierſelbſt in der Nähe mehrerer Zuckerfa
briken belegenes Haus, in welchem ſeit länger
als 50 Jahren Materialwaaren Handel mit gu
tem Erfolge betrieben, nebſt 5 Morg. Wieſe u.
1 Morg. Acker unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen und können Käu
fer mit mir in Unterhandlung treten.

Schortewitz, im Auguſt 1865.
G. Götter.

Ein großes Haus in der Nähe des
Marktes mit Seiten und Hintergebäuden,
großem Hof und Torfplatz, an 1000 .2. Miethe
kragend, ſoll Familienverhältniſſe halber für einen
ſoliden Preis mit 3 bis 5000 Anzahlun
verkauft werden durch J. G. Fiedler i
Halle a/S.

Ein junger Kellner wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Näheres Trödel 16 parterre.

e

Pelsenburg- Keller.
Mittwoch den 30. Extra Concert aus

geführt vom ganzen Muſikcorps des Füſ.Bah.
2. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 27. Anfang 5 Ut

e er
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Zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Deutſechland.
Berlin, d. 28 Augugk. Ueber die fünfte Sitzung der ſogen.

Arbeiter-Com miſſion berichtet die „Berl. Ref.“:
Das Protocoll der vorigen Sitzung wird zuſammen mit dem der gegenwärtigen

erſt an Montag zur Verleſung kommen. Auf der Tagesordnung ſteht der Punkt
der Regierungsvorlage. Derſelbe lautet:

„Empfieblt es ſich für den Fall der Aufhebung (der 99. 181 und 182 der Ge
werbe Ordnung von 1845) auf die Bildung von Schiedsgerichten Bedacht zu
nebmen, welche die aus dem Arbeitsverhältniß hervorgehenden Streitigkeiten gütlich
oder dürch Schiedsſpruch beizulegen haben würden

Der Reg.Commiſſar giebt dazu etwa nachſtehende Einleitung Die Gewerbe
gerichte werden auf Ankrag der Betheiligten und unter Zuſtimmung der Regierung ge
bildet. Es giebt deren im ganzen elf in der Rheinprovinz Sie haben die Functien,
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern zu ſchlichten, die civilrechtlicher Na
tur ſind, bis zur Höhe von 100 Frs. Für die öſtlichen Provinzen iſt unterm H. Fe
brüar 1849 eine Verordnung zur Errichtung von Gewerbegerichten da wo das Be
dürfniß es erbeiſchen ſollte, erlaſſen, und es ſind auch wirklich einige ins Leben getre
ten die ſich jedoch nicht lebensfähig erwieſen haben, wenigſtens ſind ſie nach kurzer
Dauer wieder eingegangen, da ſie faſt gar nicht benutzt worden ſind. Frage man nun,
wesbalb die Regierung, trotz dieſer Erfahrungen die vorſtehende Frage aufgeworfen,
ſo ſei zu entgegnen, daß in neuerer Zeit ſich in der That ein größeres Intereſſe dafür
gezeigt, das zum Bedürfniß ſich ſteigern könnte, wenn das Coalitionsrecht gewährt und
die Competenz der Gewerbegerichte erweitert würde.

Es wird in der darüber beginnenden Diskuſſion einerſeits hervorgeboben daß
mit 10 gegen 15 Stimmen die bedingungsloſe Aufhebung der geletzlichen Coalitions
ſchranken abgelehnt und ein definitiver Beſchluß über die Nothwendigkeit und Nützlich
keit his dabin vorbebalten daß die Anſichten der Commiſſion in Betreff der übrigen
Propoſitionen vorlägen. Es bondle ſich zunächſt um die Frage der Zweckmäßigkeit einer
Schiedsinſton; für die friedliche Ausaleichung der zwiſchen dem Arbeitgeber und Arbeit
Hebmer entſtebenden Coalitionsanſprüche oder Konflikte, von möglichſt unabbängigem
Charakter gegenüber den Parteien Selbſtredend bleibe das Recht der Arbeitseinſtel
lung und der Vereinigung zu einem ſolchen Beſchluſſe hierbei gewabrt, und es könne
die Abſicht nur dahin gehen daß man das Gewaltmittel der maſſenbaften Arbeitsein
ſtellung erſt nach dem ver geblichen Verſuche der Aus gleichung in Anwen
dung treten laſſe. Die Erfahrung lehre es überall daß der gute Zweck des Coali
tionsrechtes gerade dadurch am meiſten gefährdet werde daß entweder die einſeitige
Beurtheilunr der Verhältniſſe oder die leidenſchaftliche Aufregung weſentlich dazu bei
tragen die Schwierigkeiten der JntereſſentenAusgleichung zu verſchärfen und es könne
nur auf völligem Mißverſtändniß beruhen daß durch die geſetzliche Regelung einer
ſolchen Schiedsinſtitution das Coalitionsrecht geſchwächt werde. Wie Niemand ſein
Recht dadurch beeinträchtigt finde, daß das Geſetz zur Sühne der perſönlichen Beleidi
gungen zunächſt an den Friedensrichter oder Schiedsmann verweiſt, vielmehr jeder
mann anerkenne, daß dieſe Einrichtung im bürgerlichen Leben viel Unheil verhütet
und das vernünftige Recht des Menſchen aufklärt und kräftigt, ſo ſollte billig in An
gelegenheiten nicht blos die Begriffe von Ebre treffen, ſondern die tief eingreifendſten
Fragen der Exiſtenz und des Lebensglückes entſcheiden vor allem das Recht der fried
lichen Schlichtung gelten. Es ſei längſt erwieſen daß eine Lohnerhöbung an ſich kei
nesweas nachtheilig wirke ſondern entſchieden auch im Intereſſe des Arbeitgebers liege,
aber eben ſo gewiß ſei auch die Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens beider Faktoren,
um eine allmäbliche Beſſerung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe zu gewinnen und
die für den Arbeiter höchſte Gefabr der Stockungen in ſeiner Einnahme abzuwehren.
Große Schwierigkeiten könne die Einrichtung der Schiedscommiſſtonen zudem nicht ba
ben indem die Gewerbegerichte, wo ſolche beſtehen und das Schiedsmannsinſtitut der
übrigen induſtriellen Bezirke durchaus geeignet ſcheinen den Stamm der Schiedscom
niſſionen zu bilden. Und da ſelbſtredend in fedem einzelnen Konfl'ktfalle von den Par
teien ſelber die Vertrauensmänner zur Verſtärkung der Schiedscommiſſionen erwählt
werden müſſen ſo ſei ein ſegensreicher Einfluß auf die Anwendung des Coalitions

rechts kaum zu bezweifeln cVon anderer Seite wurde dagegen eingewendet, daß es zweckmäßig und völlig
ausreichend ſei, es den Intereſſenten ſelber zu überlaſſen ob ſie zu VergleichsCom
mniſſtonen ihre Zuflucht nehmen und einen ausbrechenden Conflict durch Verhandlungen
heſeitigen der ausgleichen wollten Man müſſe bei Beurtheilung aller dieſer Fragen
von dem engen Geſichtskreis, von dem zuweilen in dieſer Verſammlung die Gegen
ſtände beurtheilt würden Abſtand nehmen es ſeien dies eben Fragen, die nicht mit
der Elle oder nach Zollen gemeſſen werden könnten da ſonſt die tiefgreifendſten nicht
blos induſtriellen ſondern auch ſtaatlichen Intereſſen verletzt werden könnten. Von
der Schneiderwerkſtätte, wo die Geſellen immer fauler würden wenn die Preiſe ſtie
gen Und von dem patriarchaliſchen. Dache, unter dem der Meiſter ſammt Weib und
Kind den Schlaf der Gerechten in beſter Harmonie mit ſeinen Geſellen ſchlafe, bis zu
den Geſchäften eines Borſig, Krupp, Ruffer e. ſei ein ſo weiter Sprung, daß bei
der dadurch hervorgebrachten Erſchütterung mancher Zopf abfallen müſſe. Wolle man
an Stelle der aufzuhebenden Coalitionsverbots- Paragraphen andere Strafbeſtimmun
gen durch ZwangsSchiedsgerichte hervorrufen ſo hätte man eben nur an Stelle des
aufgehöbenen Verbots eine andere viel ſchlimmere Schränke errichtet, die Schiedsge
richte würden es dann ſein welche die Löhne die Arbeitszeit ec. beſtimmten. Wo
ſei die Executide für die Beſchlüſſe und Entſcheidungen der Schiedsgerichte 2 Den
Vorſchlägen welche nan der Regierung machen wolle müſſe doch ein gewiſſes Sy
ſtem zu Grunde liegen. Dies werde man aber am eheſten darin finden wenn man
verſuche, bei den Arbeitern eine ſelbſtſtändige Entwickelung ihrer Verhältniſſe zu er
möglichen mit einem Wort, ſie für Selbſtregierung zu intereſſiren

Vom Handelsminiſter der bald nach Beginn der Sitzung erſchienen wurde
noch die Frage angeregt ob man, wie bei ihm eingegangene Berichte es wünſchten,
damit einverſtanden ſei, daß bei Errichtung von Schiedsgerichten die Wahl ſo einge
richtet würde, daß die Arbeitgeber die Mitglieder des Arbeiterſtandes und umgekehrt
wählten Dies wurde dahin beantwortet, daß das nicht zweckmäßig ſei und auch
wohl zu keinem auten und gerechten Ziele führen werde.

Bei der Abſtimmung blieben alle auf irgend welche Beſchränkung gerichtete An
kräge in der Minorität und nur die Reſolution,

daß es wünſchenswerth ſei, wenn vor der
Arbeiter zu einem jedes mal zu erwählenden

wurde angenommen.
Hierauf wird zum Punkt 5 der Regierungsvorläge übergegangen. Derſelben wird

die folgende präciſere Faſſung gegeben
„Werden nach Aufheben der F9. 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbe Ord
nung auch die H. 47 und 48 und die SH. 31 und 32 der Verordnung vom
9. Februar 1849 aufzuheben ſein 2“

Dieſe vier Paragraphen lauten

Arbeitseinſtellung Arbeitgeber und
Schiedsgericht zuſammenträten“

H. 31. Den FabrikJnhabern iſt die Beſchäftigung von Handwerks Geſellen nur
ſo weit ſie derſelben zur unmittelbaren Erzeugung und Fertigmachung ihrer Fabri
kate, t c Anfertigung und Jnſtandhaltung ihrer Werkzeuge und Geräthe bedür
fen, geſtattet.

H. 32. FobrikJnhaber, welche ein den Beſtimmungen der 23 und 26 dieſer
Verordnung unterliegendes Gewerbe betreiben, ohne die Befäbigung zum handwerks
mäßigen Betriebe deſſelben nachgewieſen zu haben 30), dürfen außerhalb ihrer Fa
brikſtätten keine Geſellen oder Gehülfen beſchäftigen.

S. 47. Handwerksmeiſter S 23, 24, 20) dürfen ſich zu den techniſchen Arbei
ten ihres Gewerbes nur der Geſellen Gehülfen und Lehrlinge ihres Handwerks be
denen ſo weit nicht von dem Gewerberathe eine Ausnahme geſtattet wird. Die
Veſchäftigung weiblicher Perſonen unterliegt keiner Beſchränküng.

H. 48. Geſellen und Gehülfen dürfen, ſo weit nicht nach den 31 76 Aus
wen ſtattfinden in ihrem Gewerbe nur bei Meiſtern ihres Handwerks in Arbeit

reten.
Es wird der Antrag auf Streichung der vier Paragraphen geſtellt. Dieſelben

ſeien gegenwärtig, ſtreng genommen, ganz inhaltslos geworden weil man bisher nicht
zu einem beſtimmten Erkennungs oder Scheidungsmerkmal zwiſchen Fabriks und
handwerksmäßigem Gewerbebetriebe habe kommen können. Nach Gewährung des Cog
litionsrechtes werde ſich die Nothwendigkeit der Streichung jener Paragraphen aber
noh viel deutlicher herausſtellen da unter der Herrſchaft derſelben für das Handwert
gar keine Hülfe in der Noth zu erwarten ſei, vielmehr die Zwangsfjacke die man ſich
eigentlich damit ſelber angelegt, zur drückendſten und lähmendſten Feſſel werden würde
Für den Fabrikanten hätten ſie gar keinen Werth und ſeien bisher in allen möglichen
Formen umngangen worden, und auch hier zeige es ſich wieder, daß Geſetzesbeſtimmun
gen, die nicht im Rechtsbewußtſein des Volkes wurzelten, zur Unmoralttät, d. h. zur
Notbwendigkeit, Geſetze zu umgehen, führen. Obgleich noch angeführt wird, daß
die Aufhebung dieſer Paragraphen nothwendig auch die Streichung derjenigen Para
grapben der Verordnung vom 9. Februar 1849, die von den Prüfungen handelten,
zur Folge haben werde, wurde die Streichung der Paragraphen 31 und 32, ſo wie
47 und 48 doch einſtimmig beſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet Montag,
den 28. ſtatt.

Vermiſchtes.
Jn Betracht der empfindlichen Nachtheile, welche die Schafz ucht

durch die ſogenannte Traberkrankheit erleidet, hat der Miniſter der
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beſchloſſen, für die beſte dieſen
Gegenſtand behandelnde Schrift einen Preis von 100 Friedrichsd'or
aus zuſetzen. Der Erlaß lautet:

In Betracht der empfindlichen Nachtheile, welche die Schafzucht durch die ſoge
nannte Traber- Krankheit erleidet und um zu gründlichen Forſchungen auf dieſem
nöch dunklen Gebiete der Thierkrankheiten, dadurch aber zugleich zu einer möglichſt ſiche
ren Bekämpfüng dieſes Uebels aänzuregen, habe ich beſchloſſen, für die beſte dieſen Ge
genſtand Behandelnde Schrift einen Preis von Einhundert Friedrichsd'or aus Staats
fonds hiermit auszuſetzen. Die Aufgabe der Preisſchrift geht weſentlich dahin a. die
TraberKränkheit der Schafe in ihren Erſcheinungen, ihrem Verlauf, ihrer Dauer, ih
rem Ausgange und Sectionsbefunde zu beſchreiben; h. ſich über die wahrſcheinlichen Ur
ſachen der Krankheit zu äußern, authentiſche Angaben über die in dieſer Hinſicht ge
machten Wahrnehmungen ſo wie über die Ergebniſſe direct angeſtellter Verſuche in
Beziehung auf Vererbung (Anſteckung?) Race, Züchtung (Geſchlechtsfunctionen und
Aufzucht), Fütterung, klimatiſche und locale Einflüſſe u. ſ. w. beizubringen e. die
prophvlaktiſche und therapeutiſche Behandlung der Krankheit, möglichſt auf praktiſche
Reſültate geſtützt, eingehend zu erörtern d. der erbeblichſten Auslaſſungen über den
Gegenſtand in der Literatur kritiſch beleuchtend Erwähnung zu thun. Die Preis
ſchriften müſſen in Deutſcher Sprache abgefaßt, mit einem Motto verſehen und von
einem daſſelbe Motto als Aufſchrift enthaltenden verſtegelten Couvert vegleitet ſein,
in welchem letzteren der Name Stand und Wohnort des Verfaſſers deutlich angegeben
iſt. Als Schlüßtermin für die Einlieferung der Concurrenzſchriften wird der 1. Juli
1368 hierdurch feſtgeſetzt, bis zu welchem Tage dieſe Schriften bei dem Königlich Preu
ßiſchen Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Berlin eingetrof
fen ſein müſſen. Das Preisrichteramt wird dem Königlichen Landes Oekonomie-Colle
gium. zu Berlin übertragen. Dein Verfaſſer der gekrönten Preisſchrift ſteht das Recht
zu das Werk binnen Jahresfriſt nach der Zuerkennung des Pkeiſes durch den Druck
zu veröffentlichen. Macht derſelbe während dieſer Friſt von der erwähnten Befugniß
keinen Gebrauch, ſo geht dieſelbe auf das Königlich Preußiſche Miniſterium für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten über. Berlin, den 12. Auguſt 1865. Der
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. v. Selcho w.

Jn Breslau findet vom 4.—6. September die diesjährige
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure ſtatt

Der deutſche Menſchenhandel, der ſeine Waare aus
Naſſau und Heſſen bezieht bildet ſeit langer Zeit einen ſtehenden Ar
tikel in der deutſchen Preſſe. Es zieht nämlich unter der Leitung von
Unternehmern oder „Patronen welche die jungen Leute ihren Eltern
oder Vormündern abmiethen oder abkaufen, aus den genannten Län
dern alljährlich eine große Anzahl jungen Volks beiderlei Geſchlechts
hinaus in alle Welt, um in den großen Städten beider Hemiſphären,
in Paris, London, Amſterdam Rotterdam Kopenhagen St. Peters
burg New York ſo wie in Californien Und den übrigen Minenlän
dern (Nevada Dregon, Jdaho, Waſhington GBritiſhe Columbia) von
Amerika unter dem Vorwande des Hauſirens, der Straßenmuſtk und
gymnaſtiſcher Künſte, vom Diebſtahl Bettel und der Proſtikution zu
leben. So oft die Preſſe dieſes Brandmals am deutſchen Namen
gedenkt, erfolgen offizielle Entgegnungen: „die Sache ſei nicht mehr ſo
arg, ſie gehöre einer ſeit Oecennien hinter uns liegenden Vergangenheit
an“ u ſ. w. Allein unmittelbar darauf kommen wieder Berichte aus
den entfernteſten Winkeln der Erde, nach welchen die Sache ſchlimmer
iſt als je. So folgte der neueſten Erklärung der berichtigungsluſtigen
Polizei Direction in Wiesbaden eine in der „Gartenlaube“ (1865, Nr.
20) abgedruckte Correſpondenz von Theodor Kirchhoff zu Dalles, Staat
Oregon, in welcher das Treiben der aus „Nassau, from the Khine
kommenden Tanzmainſells oder Hurdy Gurdy's in den Minenſtädten
von Dregon Und Californien in den ſchreiendſten Farben geſchildert iſt.
Statt ſich über ſolche Berichte zu erzürnen, ſollten die Behörden dank
bar dafür ſein. Denn ſie tragen ſehr viel zur Heilung dieſer ſocialen
Krankheit bei. Nur durch die Preſſe und die Oeffentlichkeit iſt es
möglich geworden ein Jndividuum, welches kürzlich bei Wiesbaden
junge Mädchen warb, um ſie als Hurdy Gurdys nach dem Weſten von
Amerika zu exportiren, zu verfolgen und ihm ſeinen Raub wieder ab
zujagen, und ſo eben trifft hier, ebenfalls durch Vermittelung der
Preſſe die Nachricht ein, daß in Hamburg zwei Subjecte aus dem
naſſauiſchen Amte Hadamar mit einer Schaar dort zuſammengemiethe
ter Kinder hauſen welche letztere bei Tage hauſiren, muſiciren und
Schlimmeres treiben und Abends den Sündenlohn an die ſauberen
„Patrone“ abliefern müſſen, die ein etwaiges Manco durch Prügel
decken. Ueber die wirthſchafrlichen, politiſchen und moraliſchen Urſachen
dieſes Handels mit „weißen Sklaven“ verbreitet ſich ein Aufſatz in dem
neueſten Hefte der „Volkswirthſchaftlichen Vierteljahrsſchrift von Mi
chaelis und Faucher“ (Seite 211—223).

Gotha, d. 25. Auguſt. Geſtern Abend gingen aus dem 4
Stunden von hier an der thüringiſchen Eiſenbahn gelegenen Dorfe



Schönau 2 Kinder indem ſie ſich feſt ümſchloſſen hielten, quer über
das Bahngeleiſe, um den Weg nach der Mühle abzukürzen, wo ſie
Milch holen ſollten. Unglücklicher Weiſe brauſte- in dieſem Augenblicke

der Zug heran die Locomotive erfaßte: beide Kinder tödtete das eine
ſogleich Und verletzte das andere ſo bedeutend daß es heute Morgen
geſtorben iſt. Beide Kinder hielten ſich noch nach dem zermalmenden
Stoße der Maſchine feſt Umſchlungen.

Lin z, d. 26. Auguſt. Hier herrſcht große Freude. Der voll
ſtändige Leib des heiligen Theophilus, welcher im 3. Jahrhundert das
Zeitliche ſegnete und im vorigen Jahrhundert in den Katgkomben zu
Rom aufgefunden wurde, iſt uns von dem Papſt zum Geſchenk ge
macht worden. Dem Vernehmen nach ſoll der heilige Theophilus wohl
verpackt und verſiegelt von Rom über Marſeille hierher dirigirt ſein.

Die Beiſetzung des Heiligen wird in feierlicher Weiſe vor ſich gehen.
(Rh. 3tg)

Wien. [Cenſurſtriche. Das Fremdenblatt erwähnt zwei
merkwürdige Cenſurſtriche, die im Text der Oper: „Der Waffenſchmied“
für die Aufführung am Hofopern Theater vorgenommen wurden. Jn
Georg's Arie im erſten Aufzuge („Man wird ja nur einmal geboren
blieb die Strophe vom bibliſchen Joſeph weg, und in dem durch die
deutſche Welt populair gewordenen Reiſelied hieß es ſtatt: „Nach Me
xico wollt er fürs erſte hin nach Macaor Man ſieht, die Thea
tercenſur concordatiſirt Und diplomatiſirt.

Das „Graubündner Sageblatt“ erzählt von einer Bergbeſtei
gung, die ein junger deutſcher Touriſt ausgeführt, und die wenn ſie
auch keine traurigen Folgen gehabt, doch von ſo peinlichen Umſtänden
begleitet war daß ſie allen Reiſenden zur Lehre dienen kann die un
vorſichtig genug ſein ſollten, eine Beſteigung der hohen Berge ohne
Führer zu wagen Am 29. Juli unternahm Herr v. Kohl Dolberg,
aus Grubitz bei Breslau, allein und ohne Führer trotz der Warnung,
die ihm der Wirth des „Löwen“ ertheilte, einen Ausflug von Zernetz in
das wilde Thal von Cluozza, das die Bewohner jener Gegend das
Teufelsthal nennen Jn einer großen Höhe angekommen dachte unſer
Reiſender an die Rückkehr und machte ſich auf den Weg da glitſchte
ſein Fuß aus und er fiel in den Abgrund. Er verlor aber den Kopf
nicht und hatte die Geiſtesgegenwart, ſich an ein Grasbüſchel anzu
klammern. Kaum ſteht er auf den Füßen, als der von Lawinen aufge
weichte Boden ſich in Bewegung ſetzt und auf dem Abhang mit fürch
terlichem Getöſe vorwärts Zleitet. Der Fremde begegnet auf ſeinem
Wege einer kleinen Felsſpitze, die einen Vorſprung bildet und es ge
lingt ihm ſich daran feſtzuhalten. Unterdeß war die Nacht herbeige
kommen und unſer Abenteurer mußte hier ſein Quartier aufſchlagen.
So hing er zwiſchen Leben und Tod und wagte nicht einzuſchlafen,
weil es ſonſt um ihn geſchehen war. Acht tödtliche Stunden brachte
er in dieſer traurigen Lage zu. Als der Tag gekommen war, verſuchte
er den Schritt oder vielmehr den Sprung, der wenn er glückte ihn
retten wenn er fehlſchlig, ſeinem Leben ein Ziel ſetzen mußte. Er
zog die Stiefeln aus, ſchwang ſich zür benachbarten Felswand und
rutſchte nun barfuß den Felſen herab bis zum Cuogga-Fluß, der am
Fuße dieſer Felswand fließt. Er mußte noch ein kaltes Bad nehmen,
um, nicht ohne Mühe, über den Fluß zu kommen. Um 10 Uhr Mor
gens kam er in Zernetz an; die nach ihm ausgehenden Leute kamen

erſt um 7 Uhr Abends zurück. tDie vier Tage, welche Abdel Kader kürzlich in London ver
weilt hat, haben der franzöſiſchen Regierung welche ſeine ganze Reiſe
bezahlt 12,000 Fr. gekoſtet. In Paris koſtet ihr Abdel Kader und
ſein Gefolge jeden Tag nur 500 Franken. Außerdem erhält der Emir
eine Jahrespenſion von 150,000 Franken.

Ueber die Erlebniſſe des Great Esſtern auf ſeiner neulichen
Fahrt ſchreibt die „Pall Mall Gazette Als der Great Eaſtern zu
dem wichtigen Zwecke, das atlantiſche Kabel zu legen, von Valentia
aus in See ging, nahm er einen Vorrath von Lebensmitteln mit ſich,
der ſo mannigfaltig, reich und auserleſen war, daß er wohl den Neid
gewöhnlicher Seefahrer erregen konnte. Wie viele lebendige Ochſen,
Schafe, Hühner, Enten, Gänſe, welche erſtaunliche Menge friſcher Ge
müſe, wie viel Eis und Wein er an Bord hatte, haben wir ſeiner Zeit
erzählt aber trotz alledem und alledem bekamen die Reiſenden kein
Rindfleiſch zu eſſen. Das Schiff war noch nicht lange auf hoher See
geweſen als die Rinderſeuche unter den Ochſen ausbrach. Ein Ochs
nach dem andern ward getödtet und über Bord geworfen. Am Bord
des Schiffes wußte man damals nichts davon, daß dieſelbe Peſt unter
unſeren Heerden in England Verwüſtungen anrichte.“ Laut Berichten
aus NewYork iſt das Kanonenboot „Sphinx“, welches ſich am 29. Juli
während eines heftigen Weſtwindes trennte und wegen Kohlenmangels
nach NewFoundland zu ſegelte, dort am 6. d. M. angekommen nach
dem ihm zwei Tage vorher die Kohlen ausgegangen waren.

Eine Spielbank in Dänemark.] Da den Dänen ihr
gewagtes Spiel in Deutſchland durch ein „Vabanque!“ mit klingen
den Waffen auf einen Schlag geſprengt iſt, ſollen ſie, wie es ſcheint,
im eigenen Lande entſchädigt werden durch neue Verluſte. Aus Ko-
penhagen nämlich wird der „K. 3.“ geſchrieben:? Einem Briefe aus
Helſingör zufolge trägt man ſich mit dem Projekte, in dem nahen,
keizend belegenen Seebade Marienlyſt eine Spielbank nach deutſchem
Muſter zu errichten. Der Plan ſoll fix und fertig ſein, der Platz ſchon

auserſehen für das herrliche Etabliſſement, und wie man ſagt, ſoll der
Plan höheren Orts Beifall finden. Eines der Direktions- Mitglieder
der Marienlyſter Geſellſchaft legte dieſer Tage bei einer Direktions-
Sitzung den Plan vor, der im Ganzen günſtig aufgenommen wurde,
worüber man ſich denn auch nicht wundern darf, wenn man hört, daß
ein Depoſitum von 100,000 Thlrn. angeboten wurde, der Bau weit
läufiger Lokale zur Spielbank, zu Concerten, Bällen u. ſ. w., weiter

Werſt weit führen, kaum nach Hauſe kommen konnten.

eine jährliche Abgabe von 1000 Thlru. an die Polizei 1000 Thlrn.
an die Commune, und an die Geſellſchaft eine Summe, die von 6000

auf 10,000. Thlr. ſteigen ſoll. Die Entrepreneure die dahinter ſtehen,
ſollen Deutſche ſein, die alſo für uns Dänen eine Badereiſe nach
Deutſchland überflüſſig. machen wollen ja auch wohl die Hoffnung
hegen, eine große Menge unſerer Brüder jenſeit des Sundes, wo die
einzige Spielbank, zu Ramlöſa, einem Brunnen- und Badeorte in der
Nähe von Helſingborg, ſchon unter König Oskar aufgehoben ward, zu
uns herüberzuziehen, vielleicht gar manche ünſerer ſüdlichen Freunde,
die ſich jetzt nach den Anſtrengungen des Winters in den Spielſalons
zu Hoimnbürg, Wiesbaden, Baden Baden e. recreiren, zur Abwechslung
nach den Küſten von Dreſund herüber zu locken

Im „Chatelet zu Paris führt man jetzt ein großes Specta
kelſtück in fünf Acten und zehn Tableaup auf. Es heißt „le deläges,
die Sündflüth. Der Held dieſes antediluvianiſchen Dramas iſt Vater
Noah. Die Hydraulik ſpielt die wichtigſte Rolle in dieſem Spectalkel
ſtück Aber trotz aller Wolkenbrüche trotz der ungeheuren Ueber
ſchwemmung die bis auf die Familie Noah das ganze zweibei
nige, Geſchlecht ohne Federn dahinrafft, wird doch kein Tropfen Waſ
ſer auf der Bühne vergoſſen. Die entſetzlichen Wolkenbrüche werden
nämlich durch ſenkrechte Meſſingdrähte dargeſtellt, auf. welche ein elek-
triſches Licht fällt und denſelben das Anſehen eines heftigen von
Blitzen grell beleuchteten Regenguſſes giebt. Was die Waſſerhoſen be
trifft, welche die grimmige Natur bei dieſer Gelegenheit anzieht, ſo
ſind dieſelben durch Glascylinder dargeſtellt, die ſich ſchnell um ihre
Achſe drehen. Was die Handlung betrifft, ſo hat ſie dem Verfaſſer
paar nicht Clairville und Siraudin eben nicht viel Kopfzerbrechens
verurſacht. Noah und ſeine Familie ſind gottesfürchtig, während die
übrige Menſchheit den Götzen opfert. Die Prieſterinnen der verſchie
denen Götzen führen Balleite auf. Sientreten in blaue Mäntel ge
hüllt, langſam und feierlich auf und tragen rothe Handſchuhe Ob
man zu Noah's Zeiten Handſchuhe fabricirte und warum die Prieſte
rinnen dann juſt rothe Handſchuhe trügen, das ſind Fragen, welche
die Herren Clairville und Siraudin allein beantworten können. Nach
dem erwähnte Prieſterinnen in Proceſſion aufgezogen verſchwindet ihre
blaue Umhüllung und ſie zeigen ſich in den prachtvollſten Feſtcoſtümen.
Sie tanzen hierauf wie die Furien, was dem Publicum ſehr wohlge
fällt. Die Oecorationen ſind überaus reich z das Stück aber iſt ohne
Geiſt. Indeſſen iſt der Anfang, vibliſche Stoffe für Spectakelſtüce
zuzuſtutzen, einmal gemacht, Und vielleicht wird man nächſtens die
Schöpfungsgeſchichte auf ein Boulevard Theater bringen, um Adam
und Eva vor dem Sündenfalle auf den Brettern zu ſehen.
S Die Zahl der in Rußland und Polen anſäſſigen

Deutſchen beträgt nach amtlichen Angaben über 600 000 dabon
kommen auf Polen 278,973. In St. Petersburg leben 55, 892 Deut
ſche Ein ruſſiſches Blatt das dieſe ſtatiſtiſchen Notizen mittheilt,
begleitet dieſelben mit der Bemerkung, daß der Einflüß der in Ruß
land lebenden Deutſchen um ſo größer ſei, als die überwiegende Mehr
zahl den gebildeten Ständen angehöre und die Zahl der ungebildeten
nur 17,8060 betrage. Die gegenwärtige Geſammtbevölkerung Rußlands
wird von dem gedachten Blalte auf 80,255,430 Seelen angegeben.

Zwei Advokaten vertheidigten neulich in Paris eine Prozeß
ſache, wobei es ſich um das Eigenthum eines Brunnens handelte.
Der Advokat C. wurde ſehr heftig „Aber“, rief der Gerichts Präſi
dent „die Sache iſt denn doch wohl nicht ſo wichtig es handelt ſich
ja blos Um etwas Waſſer!“ „Entſchukdigen Sie entgegnete der Ad
vokat, „die Sache hat ein unberechenbares Intereſſe es handelt ſich
zwar nur um einen Brunnen, aber unſere Elienten ſind beide Wein
händler Und nun begann ein Redekampf der beiderſeitigen Advoka

ten der volle drei Stunden dauerte eAus den Colonieen des großliebenthaler Gebietes im ſüdlichen
Rußland wird von einer Krankheit welche die Pferde befällt und bald
tödtlich wirkt, berichtet. Hauptſächlich in der Colonie Freudenthal ſoll
ſie am wahrnehmbarſten geworden ſein. Die Pferde werden matt und
nehmen keine Nahrung zu ſich, bis ſie umfallen und crepiren. So
iſt es vorgekommen, daß Leute, die von Odeſſa nach der Colonie 25

Die Haupt
daß den Thieren inUrſachen dieſes ſogenannten Pferdelyphus ſind

Frühjahre und Vorſommer das Grünfutter mangelte, die jetzige fürcht
bare Hitze, allzu große Anſtrengung bei derſelben und das gewöhnlich
ſchlechte Waſſer. Auch in den vereſaner Colonieen iſt dieſer Typhus
aufgetreten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. vit 29. Auguſt. nr. Die Hrrn. Kaufl. Dodel a. Mainz, Bülow a. Flensburg, Po

a. Hamburg. Hr. Rent. Weber u. Frau v. Herbberg m. Tochter a. Herlin
Stud. Frandelnburg a. Magdeburg Hr. OAmtm. Bulting, a Stettin.

Stud. jur. Schulz a. Heidelberg. n e elStercit Dir Hr. Kgl. Ger.Auct.-Comm. Müller m. Fam. Hr. S
Seer. Weſtphal a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Funck a. Erdeborn. Hr.
epeefähnr. v. Alvensleben a. Halberſtadt. Die Hrn. Kaufl. Ritter u. Bauer a.
Leipzig, Löſer a. Berlin Aſchenbach a. Worms. e PotſhteGo liner Ang. Hr. Kreisger.Secr. Bachmann a. Koblenz. Hr. Rent. Pöt d
a. Poſen. Hr. Rechtsanwalt Krüger g. Hannover. Hr. Lehrer Dietz a. eng
Die Hrrn. Kauft. Söllmann g. Dresden Niemeyer a. Berun, Thonner a. Oerte,
Böhner a. Magdeburg Mühlendorf a. Thoven, Feiſchner a. Neuſtädel. Ka

Goldner Raörwe. Hr. Privatm. Schulenburg a. Leipzig Die Hrrn.Fürſt a. Berlin Klingner a. Deſſau, Bbhle a. Soeſt. r. Maler Günthe

Schaidorf. Hr. Dr. Jungblut a. Berlin. e rStaclt nur Hr. OAmtm. Meher a. Benndorf. Hr. Baumſtr.
m. Frau a. Berlin. Hr. Hr. Eggert a. Vehlitz. Die Hrrn. Kauſt. Braun

z SpuhnRheydt, Mathias a. Burg Jahn a. DOſterburg, Hirſchfeld a. Hamburg Spuhn

a. Nordhauſen, Trautvetter a. Wuſtewaltersdorf
exte's aötel. Hr. Apoth. Kindermann im. Tochter a. Zſchopau. H. Lieſe

rungsunteinehmer Holtz a. Frieſack. Hr. Partik. Jwinger d. Breslau. Hr. Rent



Amtm. Otto m. Frau g. Georgenthal.
Baumſtr. Geſtewitz a. Bitterfeld.
(auer a. Berlin, Henneberg a. Mainz,

Goldne Rose.Hr. Hütten Jngen: Meinecke a. Braubach a. Rhi

Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Nienburg. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Sattes a. Buchbrunn,

Borberg a. Elberfeld.
Die Hrrn. Kauf Lemchau a. Stettin,

Erbſen: ohne Angebst und Frage.
Linſen große 112 bez. Kleine 965 100 bez.
Kümmel; 10 10 bez.
Fenchel: 1010 bez.

Woh

Hoffmann a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen. Waur 2 4 je nach Qualität.
Oelſaaten: Raps 103-—-6 bez. Winter Rübſen 96 98

28. Auguſt. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel. bez. Ootter 80 84 bez. grauer Mohn 103 104 bez., blauer

Luf 1 ILuftdruck Par. ar. 72 Par. L. 334,16 Par. L. 108 e c leDunſtdruck. Par. 12 Par. L. 6,39 Par. L. 4,97 Par. L. Se e: m nd
el. Feuchtigkeit 85 Et. 36 pCt. 84 yCt. 58 pCt. et r er u e v
Luftwä Rm. „2 G. Rm. „5 G. Rm. 18,3 G. Rm. z.Luftwärme 11,1 G. R 24 Rm 19,5 G. Rm Sollte rege Frage feſte Preiſe

Börſen- Verſammlung in Halle
am 29. Auguſt 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen reichlſch angeboten, flauer Handel 170 W alter 56 59

60 bez. neuer 54 56 bez.
Roggen: Angebst reſchlicher, Geſchäft matt,

bezt, neuer 168 48 48 e. iGerſteln u t 35— 36 bez. 150 t 39 40 bez. alte I140 8 33--34 bez. 150 t 36 37 bez. Cheval. weſentlich cheffel und Preuß Gelde) auf

alter 255 25 bez.

47

über Notiz bez.

Haferbez.

100 mott,

Bekanntmachung.
Eine Pferdedecke grau, roth, grün und

braun karrirt, iſt als wahrſcheinlich unterſchlagen
in Beſchlag genommen. Der Eigenthümer wird
um baldige Meldung im Büreau der Polizei
Commiſſarien erſucht.

Halle den 25. Auguſt 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 55 Mille Formſteinen und

226 Mille hartgebrannten Mauerſteinen, zu
einem Kanalbau über den Hospitalplatz im
nächſten Frühjahr beſtimmt ſoll ſubmiſſions
weiſe vergeben werden.

Schriftliche und verſiegelte Preis Offerten
ſind bis Mittwoch den 6. Sept Vorm. 11 Uhr
in dem ſtädtiſchen Bau Büreau z unter den
vorliegenden Bedingungen mebſt Probeſteinen,

abzugeben o n eHalle den 28. Auguſt 4865.
a Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz.

10,000 8000 1800 1000
und mehrere kleinere Poſten ſind auf gute Acker
ſicherheit auszuleihen durch

den Rechtsanwalt Schliecktnann.

Das Begehen meines Feldes der Hoppberg,
zwiſchen Radewell der Windmühle und thü
ringiſchen Eiſenbahn, als beliebigen Communica
tionsweg wird hierdurch bei Pfaändung wieder
„hölt unterſagt. E. Vetterlein.

Geſchäſts- Verkauf.
Ein kleines flottes Material und Cigar

ren Geſchäft in einer Garniſonſtadt des Wit-
tenberger Kreiſes iſt ſofort zu verkaufen.
Zur Uebernahme der Geſchäfts Utenſilien ſind
300 erforderlich z auch können die Waa
renvorräthe mit übernommen werden. Der
jährliche Miethspreis des Lokals incl. Woh
nung beträgt 35 Zu erfragen bei l.
St clrat in der Exped. d. Ztg.

Guts Verkauf.
Daſſelbe zwiſchen Wüalle und Zörbig ge

legen mit eirea 200 Morgen Areal Gebäude
in beſtem baulichen Zuſtande ſoll veränderungs-
halber mit allem lebenden und todten Jnventär
verkauft werden. Nähere Auskunft wird ertheilt
Geiſtſtraße Nr. 73. C. F. Jentzſch.
Auf dem Rittergute Droyßig bei Zeitz wird

ein zuverläſſiger Hofverwalter geſucht.
G Bodenſtein.

Jemand der eine gute Hand ſchreibt und
mit Bureauarbeiten vertraut iſt, ſucht dauernde
Beſchäftigung. Näheres bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erſragen.

2 ſtarke junge Zugochſen ſtehen zum Verkauf.
Näheres im Gaſthof zu Glein a.

Bekanntmachungen.

Ob l kuchen gefragt, 2 bez.
Rohzucker ohne Angebot.
Rübenſhrup 30 35 bez.
Heu 1 bez.Langſtroh: 12212 knapp
Maſſchinenſtroh: 9 bez.

Maärktberichte.

165 168 t alter 46

Halle, den 29. Auguſt. Hetreipevreiſe (nach Berl. S

der Börſe. Weizen 2 7 bis 2 15 Roggen I. 276 X bis 2 V 6 Gerſte 8 bis 1 20Hafer 28 9 bis 3 R Heu pro Ctr Langſtroh pro Schock à 1200 12013 Die Polizeiverwaltung.
neuer 23 24

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen bis nitimo Juli 1865

im Perſonen im Güter c.Verkehr Verkehr Sumnms
im Monat Juli 1865 4121,692 153,788 275,480

1864: 117,526 136,013 253,539
daher mehr 4166 17,775 21,941

bis alluns Juli 1863 528,518 955,522 1479 040
S 1864 505,287 921745 1230,032

daher weniger tdaher mehr. 18,23 30,777. 49,008
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 26. Auguſt 1865.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft-

Gehen rhömix,Verſicherüngs Geſellſchaft in Frankfurt a M.

Grund Capital Thlr 8, 2,857 Pr. Ert.Neſerve- Fonds uund ZJinſen- Einnahme für 186 n 803,947erſtcherungen in Kraft während d. J. 186 420,507,592
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß wir die bisher durch die Herren

Schoenau G. Oo. verwaltete zweite Specigl Agentur für Halle aS. und Umgegend dem
Mühlenbaumeiſter Herrn Os walci Kaltieassér übertragen haben, ſo daß fortan Ver
ſicherungs Anträge ſowohl von unſerm Agenten Herrn Los Reussner, wie auch von
Herrn Oswaldh Kaltwass er entgegen genommen werden können.

Frankfurt al M., den 25. Auguſt 1865
vat, Der Verwältungsrath Der Director des Menschen hünix:
Carl Freiherr v Rothsohnäld. Loewvengarcdl.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns die von uns vertretene Ver
ſicherungs Geſellſchaft Wentscher höntx angelegentlichſt zu empfehlen.

Der Dentsche Phoöonie verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren Fabrik Geräthſchaften Felderzeugniſſe in Scheunen
und in Schoöbern, Vieh und land wirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möglichſt billigen,
feſten Prätnien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Polize Bedingungen den
Hypothekar Gläubigern beſondern Schutz

Proſpecte und Antrags Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab
reicht auch ſind die Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen

Halle a/S. den 26. Auguſt 1865.
Louis Reussner, Oswwald Kaltwasser,kleine Ulrichsſtraße Nr. 9. Landwehrſtraße Nr. 46b.

n. Das Preussische Schulzenbuch.e e We S e ſt Jm Verlage von Pfeffer in alle ergeſetzten Jahren ſucht zur Führung einer ſelbſt ſehien 8ſtändigen Wirthſchaft oder zur Beaufſichtigung e nen i daten
e e n Sehnenn Her Prenßiſche Dorf-Schutze.e Straße beim Hausmannder Gebrüder Schlütere Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellungaller, den Geſchäftskreis dieſes Beam-

ten betreſſenden Geſetze und Verord-
nungen 2c. Zum Gebrauch für Gemeinde
vorſteher, deren Vorgeſetzte, ſowie für jeden Be
wohner des platten Landes Vom Kreissekretair
Dr. ascher zu Naumburg. Vierte

Auflage Preis 10Dies rühmlich bekannte und von Königl. Landrathsäm
tern empfohlene Werk gewährt alles Wiſſensnöthige
für das Amt des Preußiſchen Schulzen und giebt
für alle ſeine Funkkionen einen ſicheren Anhalt. Jn we
nigen Jahren wurden Tauſende von Exemplaren des
Schulzenbuches abgeſetzt.

16000 bis 1500 ſind Anfangs October
zut erſten Hypothek jedoch ohne Zwiſchen
händler auszuleihen. Offerten unter Chiffre I.
M. nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. entgegen.

Ein junges, anſtänd. Mädchen, im Nähen u
Plätten nicht unerfahren, wünſcht zum 1. Oct. eine
Stelle als Jungfer, oder als Stütze einer Hausfrau
Gef. Adreſſen bittet man unker l bei Gd.
Stückrath in der Exped. d. Zig. abzugeben



Gier Sperr amn,
grosge Steinetragse Nr. 2,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller Arten Waschen und Pendeluhren zu nach

e

ſtehenden Preiſen:

echt Wariser Stutzuhren
Begulatoruhren r o eSchwarzwalder Wanduhren 1
Ancreuhren an uOyliüncdlernhren 8und halten ſich bei Bedarf einem hochgeehrten Publikum

Reparaturen aller Arten Uhren werden prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

von 18. Thlr an,

beſtens empfohlen

Um den Wünſchen eines hoch geehrten Publikums
nachzukommen, zeige ich hiermit ergebenſt an daß

heute an Dienstag und Sonnabend einen
Omnibus um Allhr Mittags und einen andern um
3 Uhr aus der „Weintraube gitf dem Neumarkte
nach Löbejün abfahren laſſe

ich von

gen iſt die Abfahrt wie gewöhnlich Mitta
Achtungsvoll

Carl ter aus Löbejün

An den andern Ta-
gs 3 Uhr.

Schöne neue Cabinet Vhren,
Einſendung von mit 2jähr. Garantie- Schein Adolf Osterloh,
Uhrenfabrikant in Rucolstadit,

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben

ſicher gehend, verſendet gegen kranco

Nr. 413, obere Marktſtraße.

Breéſburger Cement ganz friſcher Oualttät,
Hausflurbelegeplatten von Schiefer und Marmor,
Steinzeugröhren zu Waſſerleitungen Und Appärtements empfehlen

B. Schmidt Co.

Lehrlings Geſuch.
Für ein Eöloniglisgaren Geſchäft in

einer Kreisſtadt Thüringens wird zum ſo
fortigen Antritt ein junger Mann als Lehrling
geſucht. Lehrgeld wird nicht beanſprucht

Nähere Auskunft hierüber ertheilen die

Heime S Bieler in Halle

e a nEin tüchtiger 1. Geiger, der vielleicht zu
gleich Tuba bläſt, wird bei freier Station
t. gutem Honorar zu engagiren geſucht vo

Stadt Muſikdirector Goede in Calbe a/S.
gleich werden daſelbſt auch noch Lehrlinge
K angenommen.

Herren

r

ne

Für ein hieſiges Produkten Geſchäft en groß
wird ſofort oder I. October ein mit Schulkennt
niſſen verſehener junger Mann als Lehrling ge
ſucht. Auskunft giebt Ed. Stückrath in der
Exped d. Ztg.

Ein Kellner mit guten Atteſten ſucht Stel
lung zum Sctober durch Frau Ehricht,
Schülershof 4.

Ein junges gebildekes Mädchen ſucht eine
Stelle als Verkäuferin oder als Stübenmäd
chen bei einer einzelnen Dame. Zu erfragen bei

A. Lange, gr. Klausſtraße Nr. 12.
Bekanntmachung.

Den auswärtigen Mitgliedern der Feuerarbelter
Aſſvciation zu Zörbig zur Nachricht daß wir
nachſtehende Eiſengattungen auf nebenſtehende
Preiſe reduzirt haben

beſtes rheiniſches geſchmiedetes Reifeiſen

a Et. 4 16b) gewalztes Reifeiſen à Ctr. 3. 27. 6
Achſen à Cir. 2

Der Vorſtand.
Große extra fette Kieler Bücklinge eng ſo eben Roltze.

Culmbacher Bier hat abzulaſſen in ganzen und halben Eimern billigſt

O. J. Schanre, Mötel Garni „zur Vörſe.“
Von heute ab wieder Kurie an Brödehen. das

DTöpfchen Clinba cher auf. Eis.
Feinſte und Pikanteſte zu einem

Hotel Garns zur Börſen
Die Logement meines Hötels ſind auf das freundlichſte wieder eingerichtet und halte ſolche

einem reiſenden Publikum ergebenſt empfehlen.
genirte Wohnen gewährt einem reiſenden Publikum größen Vorthe l a Ia earte

O. V. Schamre, Mötel Garmi „zur Börſe“Zeit geſpeiſt.

Die freundliche Lage meines Hauſes Und un
wird zu jeder

am Markt.
Eine herrſchaftl. Wohnung iſt noch den J. Het. zu beziehen Magdeb. Str. A

Salle de Berschr
in Roccos tablissement,

Mittwoch den 30. Auguſt Abends 8 Uhr Letzte große
Vorſtellung amüſanter Phyſtk, Magie u. DOp-

tik, ſowie Vorlührungen der
Geſpenſter- Erſchetnun

es Prof. W. Rasen.
Vor der Vorſtellung: Großes Concert von der

neuen Halle ſchen Kapelle unter Leitung des Herrn
Muſikdireckor Hoffmann.
4 Preiſe der Plätze wie bekannt. Programm neu.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang des Eencerts 7 Uhr.
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

größartigen Geiſter und
gen nach eigener Combination

Rauchfuss' D.
Mittwoch den 30. d. M. Grosses NMachmättags-Goncert, ausgeführt von dem

Muſikcorps des 4. x Magdeburg. Jnfe Regt.
Germendorf. Anfang 4 Uhr.

tablissement

Nr.

zu Diemitz.
67, unter Leitung ſeines Muſikmeiſters Herrn

Ein Contoir mit Lagerräumen wird baldigſt
zu miethen geſucht. Adreſſen erbittet man
unter P. D. 10 durch Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

Girlnba cher er beſte Qualität,
Eimer 5 bei Ferd. Wiedero.

Ein Burſeche vom Lande wird geſucht
bei Ferd. Wiedero.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Thiele in Unterteutſchenthal.

Ein ſolides Mädchen das Putz gelernt hat,
findet in meinem Geſchäft zum 15. September
ſpateſtens Oetbr. eine Stelle bei alle

Emilie Löhnz in Merſeburg
4

Geſunde fleiſchige Pferde kauft

Fr. Thurm.
Die erſten Keller Speckbückiin-

Se empfing heute

C. Wiebach.
Mere Woll- Heringe in Tonnen u.

ausgezäblt bei O. I. Webach.
Ftiſche Ananas in Pracht Exemplaren,

ſowie Eimgemachte Ananas von dies
jährigen Früchten empfiehlt

O. F. W febach.

Sommer Cheater in Halle.
Vorletzte Vorſtellung.

Donnerstag den 31. Auguſt 18659 zum Be
nefiz für die Regiſſeure und Geſchaftsführer
Herren Wagener und Held zum erſten
Male Ein deutſcher Krieger, hiſtoriſches
Luſtſpiel in 8 Abtheilungen von Bauernfeld
Zu dieſer Vorſtellung laden ergebenſt ein

C Wagener und F. Held.
Die noch ausſtehenden Dutzendbillets ſind

heute gültige

Männerchor
Mittwoch. Abend. Uebung und Bahotement,

Rauchfuss Btablissement
Zu Diemitz.Heute Mittwoch. Fladen, Ob und

Kaffeekuchen.

Wreyberss Garten.
Mittwoch den 30. Augut 3 uguſtGrosses Militaire Ooncert.

Anfang 7 Uhr. engel.
Jm Herzogl. Schloßgarten

zu Riendorf.Donnerstag den 31. Auguſt Nachm. 27, Uhr

Grösses Concert,
Aufgeführt vom ganzen Herzogl. Anhalt. Mili
tairMüſikcorps unter Leitung des Herrn Ru
ſikmeiſter Schoene. Entree 2

da

S
fal
lig
rü

Sonntag den 31 September Gänſe und En

4. Septbr. Concert
Wettiner Berg und Stadtkapelle,
einladet die Schützengeſellſchaft

in Döſel.
Gottenz.

Nächſten Sonntag, als den 3. Sept. ladet
zum Ball, ſowie zur Einweihung meines neu
dekorirten Saales freundlichſt ein

Röthig.
Ein ſchwarzer Affenpinſcher iſt mir entlaufen.Schiepzig Nr. 89 verkauft: eine

höchtragende und J gute Milchkuh,
jähr. Kalb, T Pflug u. 2 Eggen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Um Rückgabe gegen Erſtattung der Koſten wird
gebeten

F. Jacobine, Halle, im golbnen Herz

tenſchießen, Abends Ball, und Montag den
Muſik von der ganzen

wozu




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 202.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 202
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 202
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







